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©ucti Sritnbe.
3 ha ne Sdjar oo 3riinbe,
®ie fi 61 mir beljeim,
Sie fi gong âœôg jum 6rid)te
Unb mactje Kursioil eim

U roc ni june djume,
U roärs um SDIitteroacht,

Si fi gäng gueter £uune,
S'3it cijunt nib i ©etradjt.
Si bridjte mir oo aHem,

So ©oit u oo b'r ©3ält,
Som 9Jlöntfd)e Sue u Srltbe,
Unb au oo 3Balo u 3alb.
Sie d)a fe alles frage,
So allem gä fi Sfcljeib,
U fteUt me fe uf b' Site,
So tuet's ne au nib £eib.

S5ie heimelig u a'friebe
St mir gäng afäme gfi,
SSie lted)t f)an=ig oergäffe
Ss S3irtsf)us u Sier u ©Si.

Sas ifd) e Sdjaft ooU Siie<$er
2Bo=n=ig beweinte b«.
So mine fdjönfte Stunbe
La«n=ig bi ilpte g^o.

f..(Stuft Sût.

Der ©unbesrat bat befdjloffen,
auf bert 24. Februar bie eibgenöffifdjen
©äte 3ur ©ehanbhmg ber Vorlage über
bte Snternationate ^abluttgsbart! 31t
einer aufterorbentlidjen Seffion ein3u»
berufen. Die Seffion wirb oorausfich't»
lid) 3wei Dage roäbren unb als einziges
Draftanbum bie genannte ©orlage ha»
ben. — ©unbesrat 9©eper bat fein ©mt
am 1. fjebruar angetreten unb fidj auf
feinem Sureau bie ©bteilungsdjefs bes
Departements bes 3nnern oorftellen taf»
fen. — Der ©unbesrat bat bas ©efudj
oon Dberfi ©hilipp ©arbet um ©nt=
laffung als Kreisinftruttor ber 3. Dioi»
fion unter ©erbanfung ber geleifteten
Dienfte entfprodjen. — ©r ernannte 3um
Sefretär ber Lanbesoerteibigungstom»
miffion 93tajor ©aul SBacter, Snftruf»
tionsoffi3ier ber Snfanterie in 3üridj,
unb 3um erften Seftionsdjef ber ©b»
teilung für 3nfanterie Oberft ©obert
Lartmann, Snftruttionsoffisier ber 3n=
fanterie in Litern. — ©n bie inter»
nationale Konferen.3 über ben 3oII»
waffenftiltftanb roerben belegiert: Sun»
besrat Schultheis als ©hef, Direttor 2B.
Studi non ber Lanbelsabteitung unb
ObersoIIbirettor ©aftmann. — Das
©oltswirtfdjaftsbepartemeni toirb er»

mäcbtigt, bem Danton Deffin an bie
©Meberanpflansung burcb bie 0010 ÎJroft
3erftörten SBeinberge einen ©eitrag oon
(Jr. 150,000 3U getoäbren. — Die Sdjen»
Jung ber (Erben ©arl Spittelers toirb
unter beren ©erbantung an bie Spen»
ber angenommen. Die Unterbringung
foil oorerft im ©unbesardjio, fpäter in
ber Lanbesbibliothet erfolgen.

Das e i b g c n ö f f i f tf) e 93t i I i t ä r »

bewartement wählte als 3nftruf=
tiortsoffi3iere 2. Klaffe SBachimeifter
©aul Sdjilbtnecht oon (Sfcbliton, fjclb»
weihet ©Salter Reiniger oon SBpftachen
uttb fjelbweibel ©ntolbo ©orritti oon
3fone, alle brei bisher 3nftruïtions=
Unter off t3ters»©fpiranten. — ferner
tourbe als 3eugwart 3. Klaffe in ©3pl
(Jelbweibel 3ofef jjuft oon 9Jtosnang
unb als Kansleigehitfe 2. Klaffe bes
fjeftungsbureaus St. ©ottharb Kor»
poral ©Salter ©efdjbacher oon 9tabel=
fingen ernannt.

Die ©erfonaltoften bes ©un»
bes, für bie buret) bas 3nîrafttreten
bes neuen ©eamtengefeftes eine 93tef)r=
belaftung oon 6 9©tIlionen fjranten er»
rechnet toorben toar, haben fid) nun bot!)
bebeutenb oermehrt. Die ©erfonal»
oermehrung allein toirb 93îehr!oftett im
©etrage oon 7 93îiIIionett (Jranten be»

anfpruchen. Die. teftte ©emtertlaffifi»
fation refultiert eine weitere 93tehraus»
gäbe oon 3 93îiIIionen fjranten. Lanb
in Lanb bamit geht bie 9©ehrausgabe
für bie ©erfidjerung, bie 1,5 99tiIIionen
Uranien beträgt. ©lies in allem er»
gibt bies einen 93tehrauftoanb für bas
©erfonal im Setrage oon 14,2 93til=
Honen fjranïen. ©ro 3opf ber ©eoöl»
ferung betragen bie ©erfonalausgaben
bes ©unbes heute 107 fjranten.

©m 1. Februar fanben bie Drauer»
feierltdjïeiten für ben oerftorbenen
Dberftforpstommanbanten, Stänberat
Dr. © r ü g,g e r, in (Ehur ftatt. Den
Drauersug eröffnete eine fjahnenbelega»
tion ber alabemifdjen ©erbinbung Kit»
rienfis, biefer folgte eine ©ertretung bes
bünbnerifchen Offi3iersoereins in Uni»
form. Der fieidfentoagen tourbe oon ben
Dberftforpstommanbanten 9?ooft unb
©iberftein unb ben Dioifionären ©Mlle,
(Jrep, Scheible unb öilftfer esfotiert.
©ud) ©unbesrat 93tinger unb 3af)Ireid)e
93titglieber ber eibgenöfftfdfen ©äte folg»
ten bem Sarge, ebenfo ber ©egierungs»
rat bes Slantons ©raubünben unb 3abl»
reiche ©roferäte, bie ©emeinberäte oon
©hurtoalben unb Oberfaren, ber ©er»
roaltungsrat ber ©hätifchen Sahnen unb
©ertreter ber ©reffe, ©ine 3ahlreid)e
©tenfdjenmenge bilbete in ben Straften
Spalier. — 3n ©Igier ftarb im ©Iter
oon 70 3ahren 3ules ©mile Sor»
geaub, ehemaliger Sd)toei3erfonfuI in
©Igier unb Dopen ber Sdftoei3erfonfuIe
auf fran3öfifihem ©oben.

Der ©erlauf ber ©r o 3uoentute
HRarfe^ 3eigte ein erfreuliches ©rgebnis.

©ach 9Jtitteiïung ber Dberpoftbireftion
tonnte bem ©erein „<Jür bie 3ugenb"
ber ©etrag oon gr. 527,417 3ugetoiefen
toerben, über 40,000 fjranten mehr als
im ©orjahre.

9toch einige ft a t i ft f f <h e Date n

aus bem abgelaufenen 3ahre. ©on ber
1929 im toaabtlänbifchen unb fretbur»
gifchen ©ropetal er3ielten Dahat»
ernte oon 650,000 .Kilogramm tonnten
bisher nur 300,000 Kilogramm abgefeftt
toerben. Die Deffiner ©rnte betrug
400,000 Kilogramm, oon weichet! no§
250,000 Kilogramm unoertauft finb.
Die ©efamtmenge bes heute 3um ©er»
tauf angebotenen fchtoeiserifihen Dabats
beträgt 1,250,000 Kilogramm, oon toel»
d)en bte fd)toei3erifd)e Dabatinbuftrie nur
700,000 Kilogramm aufnehmen tann. -
Durd) bie e i b g e n ö f f i f dj en 3ra.=

britinfpettorate tourben im 3ahre
1929 190 gabriftteub auten unb 724 ©r=
toeiterungen, Umbauten unb Umgeftat»
tungen begutachtet, um 26 weniger als
im ©orjahre. — 3m 3abre 1929 wur»
ben 621 Konturfe unb 204 9tad)taft=e
oerträge angemelbet, um 47 weniger als
1927.'

3m © a r g a u finb 3ur3eit ©eftre»
bungen im ©ange, bas Seminar in
©arau in eine 93täbdjenberufsfd)ule um»
3ugeftalten, um bem groften Lehrerinnen»
überfluft ab3uhelfen. Diefe hätte opr»
3üglich Laushaltungs» unb ©rbeits»
lehrerinnen aus3ubilben, fotlte aber
auch bie nötige ©orbilbung für fo3taIe
(Jrauenberufe oermitteln.

Die ©.»©. 3ooIogifdjer ©arten in
© a f e I befdfloft, bas ©runbtapital oon
300,000 auf 500,000 fjranten 3u er»

höhen. — ©m 31. 3anuar ftarb iin
©Iter oon 82 3ahren ©famr Dr. ©.
93tiefdjer, feit 1891 Lauptpfarrer ber
St. Leonharbgemeinbe. Lier amtete, er
bis 1921. ©r ift ber ©ater bes bafel»
ftäbtifdjen (Jinan3birettors unb ©ationat»
rates Dr. 93tiefdher. — ©m 29. 3anuar
ftarb nach langem fd)werem fieiben im
©Iter oon 69 3ahren Dberft 3acques
©iaget, feit einem 93tenfchenalter ßeiter
ber Dffi3iers=3entralfd)ulen.

3n © e n f würbe ber frühere ©ant»
birettor 3ean Sonnefop oon ©ichp, ber
wegen Setrügereien in ber Löhe oon
fjr. 500,000 oon ber fransöfifdjen ©0»
Ii3ei oerfolgt würbe, oerhaftet.

Die ©oIts3ähtung im Kantoü
©euenburg ergab 126,195 ©in»
wohner unb bamit eine 3unat)me oon
33 ©erfonen gegen bas ©orjahr.

©us S t. ©allen werben, mehrere
©üettritte heroorragenber ©eamter ge»
melbet. ©uf ben 30. 3uni melbete Dr.
©buarb Scfterrer, ber im 68. Lebens»
jähre fteht, feinen ©üdtritt als Stabt»:
ammann oon St. ©alten an, nachbem
er währenb 28 Sohren an ber Spifte
bes ©emefnwefens geftanben Iiaitc.

/ ì - » ^ ' ^

Gueti Fründe.
3 ha ne Schar vo Fründe,
Die si bi mir deheim,
Die si gäng zwäg zum brichte
Und mache Kurzwil eim

U weni zune chume,
U wiirs um Mitternacht,
Si si gäng gueter Luune,
D'Zit chunt nid i Betracht.

Si brichte mir vo allem,
Bo Gott u vo d'r Wiilt,
Vom Möntsche Tue u Triebe,
Und au vo Wald u Fiild.
Me cha se alles frage,
Bo allem gä si Bscheid,
U stellt me se us d' Site,
So tuet's ne au nid Leid.

Wie heimelig u z'friede
St mir gäng zsäme gsi,

Wie liecht han-ig vergösse
Ds Wirtshus u Bier u Wi.
Das isch e Schaft voll Biiecher
Wo-n-ig deheime ha,
Bo mine schönste Stunde
Ha-n-ig bi ihne gha.

f Ernst Dür.

Der Bundesrat hat beschlossen,
auf den 24. Februar die eidgenössischen
Räte zur Behandlung der Vorlage über
die Internationale Zahlungsbank zu
einer außerordentlichen Session einzu-
berufen. Die Session wird Voraussicht-
lich zwei Tage währen und als einziges
Traktandum die genannte Vorlage ha-
ben. — Bundesrat Meyer hat sein Amt
am 1. Februar angetreten und sich auf
seinem Bureau die Abteilungschefs des
Departements des Innern vorstellen las-
sen. — Der Bundesrat hat das Gesuch
von Oberst Philipp Bardet um Ent-
lassung als Kreisinstruktor der 3. Divi-
sion unter Verdankung der geleisteten
Dienste entsprochen. — Er ernannte zum
Sekretär der Landesverteidigungskom-
mission Major Paul Wacker, Instruk-
tionsoffizier der Infanterie in Zürich,
und zum ersten Sektionschef der Ab-
teilung für Infanterie Oberst.Robert
Hartmann, Jnstruktionsoffizier der In-
fanterie in Luzern. — An die inter-
nationale Konferenz über den Zoll-
Waffenstillstand werden delegiert: Bun-
desrat Schultheß als Chef, Direktor W.
Stucki von der Handelsabteilung und
Oberzolldirektor Eaßmann. Das
Volkswirtschaftsdepartement wird er-

mächtigt, dem Kanton Tessin an die
Wiederanpflanzung durch die vom Frost
zerstörten Weinberge einen Beitrag von
Fr. 153,333 zu gewähren. — Die Schen-
lung der Erben Carl Spittelers^wird
unter deren Verdankung an die Spen-
der angenommen. Die Unterbringung
soll vorerst im Bundesarchiv, später in
der Landesbibliothek erfolgen.

Das eidgenössische Militär-
dew art ein ent wählte als Instruk-
tionsoffiziere 2. Klasse Wachtmeister
Paul Schildknecht von Eschlikon, Feld-
weibel Walter Heiniger von Wyßachen
und Feldweibel Arnolds Borrini von
Jsone, alle drei bisher Instructions-
Unteroffiziers-Aspiranten. ^ Ferner
wurde als Zeugwart 3. Klasse in Wyl
Feldweibel Josef Fust von Masnang
und als Kanzkeigehilfe 2. Klasse des
Festungsbureaus St. Eotthard Kor-
poral Walter Aeschbacher von Radel-
fingen ernannt.

Die Personalkosten des Bun-
des, für die durch das Inkrafttreten
des neuen Veamtengesetzes eine Mehr-
belastung von 6 Millionen Franken er-
rechnet worden war, haben sich nun doch
bedeutend vermehrt. Die Personal-
Vermehrung allein wird Mehrkosten im
Betrage von 7 Millionen Franken be-
ansprachen. Die .letzte Aemterklassifi-
kation resultiert eine weitere Mehraus-
gäbe von 3 Millionen Franken. Hand
in Hand damit geht die Mehrausgabe
für die Versicherung, die 1.5 Millionen
Franken beträgt. Alles in allem er-
gibt dies einen Mehraufwand für das
Personal im Betrage von 14,2 Mil-
lionen Franken. Pro Kopf der Bevöl-
kerung betragen die Personalausgaben
des Bundes heute 107 Franken.

Am 1. Februar fanden die Trauer-
feierlichkeiten für den verstorbenen
Oberstkorpskommandanten, Ständerat
Dr. Brüg,ger, in Chur statt. Den
Trauerzug eröffnete eine Fahnendelega-
tion der akademischen Verbindung Cu-
riensis, dieser folgte eine Vertretung des
bündnerischen Offiziersvereins in Uni-
form. Der Leichenwagen wurde von den
Oberstkorpskommandanten Roost und
Biberstein und den Divisionären Wille,
Frey, Scheible und Hilfiker eskotiert.
Auch Bundesrat Minger und zahlreiche
Mitglieder der eidgenössischen Räte folg-
ten dem Sarge, ebenso der Regierungs-
rat des Kantons Graubünden und zahl-
reiche Eroßräte, die Gemeinderäte von
Churwalden und Obersaren, der Ver-
waltungsrat der Rhätischen Bahnen und
Vertreter der Presse. Eine zahlreiche
Menschenmenge bildete in den Straßen
Spalier. — In Algier starb im Alter
von 73 Jahren Jules Emile Bor-
geaud. ehemaliger Schweizerkonsul in
Algier und Doyen der Schweizerkonsule
auf französischem Boden.

Der Verkauf der Pro Juventute-
Markeh zeigte ein erfreuliches Ergebnis.

Nach Mitteilung der Oberpostdirektion
konnte dem Verein „Für die Jugend"
der Betrag von Fr. 527,417 zugewiesen
werden, über 43,333 Franken mehr als
im Vorjahre.

Noch einige st ati st i sche D à t en
aus dem abgelaufenen Jahre. Von der
1329 im waadtländischen und freibur-
gischen Broyetal erzielten Tabak-
ernte von 653,333 Kilogramm konnten
bisher nur 333,333 Kilogramm abgesetzt
werden. Die Tessiner Ernte betrug
433,333 Kilogramm, von welchen noch
253,333 Kilogramm unverkauft sind.
Die Gesamtmenge des heute zum Ver-
kauf angebotenen schweizerischen Tabaks
beträgt 1,253,333 Kilogramm, von wel-
chen die schweizerische Tabakindustrie nur
733,333 Kilogramm aufnehmen kann. -
Durch die eidgenössischen Fa-
brikinspektorate wurden im Jahre
1329 193 Fabrikneubauten und 724 Er-
Weiterungen. Umbauten und Umgestal-
tungen begutachtet, um 26 weniger als
im Vorjahre. — Im Jahre 1929 wur-
den 621 Konkurse und 234 Nachlaß--
Verträge angemeldet, um 47 weniger als
1927.'

Im A arg au sind zurzeit Bestre-
bungen im Gange, das Seminar in
Aarau in eine Mädchenberufsschule um-
zugestalten, um dem großen Lehrerinnen-
Überfluß abzuhelfen. Diese hätte vor-
züglich Haushaltungs- und Arbeits-
lehrerinnen auszubilden, sollte aber
auch die nötige Vorbildung für soziale
Frauenberufe vermitteln.

Die A.-E. Zoologischer Garten in
Basel beschloß, das Grundkapital von
333,333 auf 533,333 Franken zu er-
höhen. — Am 31. Januar starb im
Alter von 82 Jahren Pfarrer Dr. E.
Miescher, seit 1891 Hauptpfarrer der
St. Leonhardgemeinde. Hier mutete, er
bis 1921. Er ist der Vater des basel-
städtischen Finanzdirektors und National-
rates Dr. Miescher. — Am 23. Januar
starb nach langem schwerem Leiden im
Alter von 63 Jahren Oberst Jacques
Piaget, seit einem Menschenalter Leiter
der Offiziers-Zentralschulen.

In Genf wurde der frühere Bank-
direktor Jean Bonnefoy von Vichy, der
wegen Betrügereien in der Höhe von
Fr. 533,333 von der französischen Po-
lizei verfolgt wurde, verhaftet.

Die Volkszählung im Kanton
Neuenburg ergab 126,195 Ein-
wohner und damit eine Zunahme von
33 Personen gegen das Vorjahr.

Aus St. Gallen werden-mehrere
Rücktritte hervorragender Beamter ge-
meldet. Auf den 33. Juni meldete Dr.
Eduard Scherrer, der im 68. Lebens-
jähre steht, seinen Rücktritt als Stadt--
ammann von St. Gallen an. nachdem
er während 28 Jahren an der Spitze
des Gemeinwesens gestanden hatte.
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Stuf ben gleichen Dermin tritt and) ber
66jäferige Soltieioorftanb Dfeeopfeil 3od)
Don fernem Strrtte 3urüd. — Die irt Sern
oerftorbene grau 2BeItt=HäfeItn t)iriter=
liefe ber Stabt St. ©allen gr. 450,000.
Hteoon erhalten ber grauen», Hrmen»
unb Hrantenoerein unb bie Htlfsgefell»
fcfeaft ber totabt je gr. 150,000, bas
Sdjularmenfürforgeroefen unb bie Hnter»
ftüfeungsfonbs für Hrbettslefererinnen
unb ßefererinnen je gr. 75,000. — 3n
St. ©allen ftarb im Stlter dou 71
Saferen ber in naturrotffenfdjaffittfeen
itretfen ber Sdjroet3 feeftbefannte 9Het=

fterpräparator ©ruft 3oIIiïofer.
gm ^aêtiroatb bei Often (Solo»

tfeurn) tourbe eine männlidje £eicfee ge»
funben, bie oermutlidj fcfeon über ein
Safer bort gelegen ift. Sin ber nafeen
©tbe tourbe ber Heft eines Strifes ge»
funben, tooraus gefdjloffen toirb, bafe
fid) ber Htann erfeängte. Die £eidje
felbft ift unfenntlicfe, ba bie meiften
fUîusfelpartien unb ber .Stopf fefelen.

Die Sßcbereifirma Süfeler in 2Bein»
felben (Dburgau) fiefet fid) gestoungen,
im SIpril tferen Setrieb 3U ftfeltefeen, ba
bas ©efcfeäft jefet fdjon einen Serluft
oon 1,5 Stiltionen grauten erlitten feat.
Die gtrma befdjäftigt feeute nodj 160
Slrbeiier.

Der roaabtlänbtfdje Staatsrat
genehmigte einen ©ntrourf bu einem
neuen Strafgefefebudj, ber oon einer
aufeerparlamentarifcfeen Stommiffion bor»
geprüft roorben roar. Die Sortage gefet
jefet an bërt ©rofeen Hat. — 3n Hau»
fanne ftarb im Stlter oon 74 Saferen
Sunbesbafeningenieur ©lie Sîermier. ©r
featte nodj am Sau bes Simplontunnels
mitgeroirtt. — 3n Seoep ftarb ber
Stunfimaler Sacques Obier im Silier oon
77 Saferen, ©r mar ber Sruber bes
fc!)tdeigertfdjert ©efanbten in Petersburg,
©buarb Dbier.

Der Hegierungsrat bes 3 antons
3 ü r i d) ftellte ein Programm oon Sau»
projeften in ber ©efamtfeöfee oon gr.
25,800,000 auf. Das Programm um»
fafet u. a. eine ©r3iefeungsanftalt für
Sugenblicfee, Heu» unb Ilmbauten auf
bem Stantonsfpitalareal 3iirxc£), Hbfon»
berungsfeaus beim Stantonsfpital 2Btn=
tertfeur, Heilftätte in ©taoabel, Ausbau
ber Srrenanftalt Surgfeölsli, Pfod)ia=
trifdje Unioerfitätsflinif, ßafenäiplicfees
Snftitut, Husbau bes Dierfpitals unb
ber atnatomie, Sauten auf bem SBaltfee»
unb Stampfenbadjarealy Hoffebauten auf
bem 3iotIftugpIafe Dübenborf, ferner bie
Serlegung oon oerfcfeiebenen Ptilitär»
anftalten, bie allein auf 3©fa 10 Ptil»
lionen granfen 3u ftefeen fommen mer»
ben. — Heber bie Diergarten 51.=©.,
normals Hrs ©ggenffferopler, Hquartum
unb Dierfeanblung 3ur „Otiten Soft"
mürbe ber itonfurs eröffnet, ©s finb
Diere im Sdjafeungsroert oon gr. 3000
oorfeanben. Da ifere gütterung täglidj
einen gröfeeren ttojtenaufmanb oer»
urfacfet, foil ber Dterbeftanb rafd) fiqui»
biert merben. — Den Haupttreffer in
ber Diergartenlotterie bes 3 ü r d) e r
3 o o s, ber gr. 30,000 beträgt, ge»

mann ber arbeitsfofe Hilfsarbeiter itarl
©gfi, ber aucfe nod) eine franfe Stutter
3U erfealten feat. Diesmal mar grau
gortuna nicfet blinb. — Der feit bem

12. Desember oermifete Staurermeifter
Sereuter oon Hegnau, oon bem man
oermutete, er fei einem Haubmorb 3um
Opfer gefallen, mürbe am 3. bs. oor»
mittags im ©reifenfee aus bem SBaffer
gesogen. Da bie beträcfetlkfec Sarfcfeaft
nodj oorfeanben mar, dürfte es ficfe um
einen Hnfall feanbeln.

Hnglücfsfälle gab es rings in
ber sdjroets oerfealtnismäfeig roenige.
5In Serfefersunfällen mürben ge»
melbet: Oberhalb Dann fufer ein Per»
fonenautomobil über bie Strafeen»
böfdjung unb überfdjlug fid). Der gafe»
rer, ber 28jäferige in Oberbürnten mofen»
feafte Hans Steier, mürbe erbrüdt. Der
einsige gafergaft, eine Seroieitod)ter,
rourbe mit siemlicfe fdjroeren Serlefeungen
ins 3ranfenfeaus Hütt gebracht. — 3n
greiburg mürbe ber 88jäferige penfio»
nierte Staatsangeftelfte Sofef Serbon
oon einem tetrafeenbafenmagen über»
fahren unb getötet, — 3n Storgarten
geriet bas Suto bes ©erbereibefifeers
HIbert Pterdjq oon Hrtfe auf ber oer»
eiften Strafee ins ©leiten, burcfefcfelug
bas Strafeengelänber unb ftür3te ben
(teilen Hbfeang feinunter. Sterifei) rourbe
feerausgefcfeleubert unb blieb tot liegen.
— 3lm 2. bs. erftidte in ©enf ber Ser»
ner grife Stummentfealer an einem
Stüdefeen gleifcfe, bas ifem in bie Hüft»
röfere geraten mar.

t 9?ubc!f Sofitsttcr,
geto. SBeinfiänbler t,n 23ern.

91m Siloeftertage rourbe 9?uboIf ^offteüet
3U (Stabe getragen. Sine 3at)Iretcf)e dtauex»
gemeinbe tietfammclte fidj im Ärematoriurrt,

t Kubolf §ofjtetter.

um non bem treuen gteunb îtbftfiieb ju nefemen.
9Jttt trefflichen SBorten fdjilberte §ert ifefarter
îtnbres bett ßebenslauf bes Heimgegangenen.
Sm bäuerlichen Setriebe feines Slaters auf»

geroadjfen, getnann Hofftetter friit) eine be=

fonbete Siebe jur Statur, bie er jcitleberis
betBaljrte. SIls junger Kaufmann 30g er in
bie gtetnbe unb Derbradjte einige Scfr« in
ben bereinigten Staaten non ïtorbameriîa.
9tacl) feiner 9tücHeI)r betätigte er fidj roieber
im elterlichen ©efdjäft, meldjes in 9Jturten
£anbmirtfd)aft unb ©aftbetrieb umfafete. Später
tarn Kubolf Hofftetter nad) 23ern unb roibmete
fidj bem 2BeinhanbeI. 3u Stabt unb £anb
roar er befannt unb ob feiner einfachen unb
bejdjeibenen îlrt, bte am paffenben Ort mit
töftlidjem Humor einfette, ftets gerne gefetjen.
Slud) als Sägeremann mar îtubolf Hofftetter
gut betannt unb bei feinen SüflMolügen be=

liebt unb geadjtet. Setner gamilie mar et
ein treubeforgter, liebeoller ©atte unb Slater,
©hte feinem îlnbenten. -th-

Der fRegterungsrat fefete bie
©efamterneuerungsmafelen bes ©rofeen
IRates unb bes IRegterungsrates auf ben
10. unb 11. SRat an.

gür bte am 24. gebruar beginnenbe
aufeerorbentltdje Sßinterfeffion bes

©rofeen Hates finb folgenbe ®e=

fdjäfte oorgefefeen: ©efefeesentmürfe: 1.

©efefe über bie Sugenbretfetspflege. 2.
©efefe über Sereinfadjung ber Staats»
oerroaltung (Heotfton). 3. ©efefe be=

treffenb Sereinfadjung oon Seamten»
roafelen. Detretsentroürfe: 1. 3ur gör»
berung ber ©runbfeudjoermeffung; 2. fee»

treffenb bte Hfetrennung ber ©tnrooferter»
feäuert Sufeerfcfemanbt oon ber ©emetnbe
Heicfeenfead) unb 3uteilung an bie ©e=

meinbe grutigen; 3. über bte Orgaui»
fatton Oer tantonalen Srrenanftalten
SSalbau unb Stünfingen, unb bte ©r»

riifetung unb Organifatton ber tanto»
nalen Srrenpflegeanftalt Sellelap (He=

otfton); 4. betreffenb bie Gdjäfeungs»
neuorbnung bei ber tantonalen Sranb»
oerfiifeeruugsanftalt. Direftionsgefifeäfte:
H. a. ©intritt neuer ÜHttglieber in ben

Hat. ©tnfeürgerungen. Strafnacfelafe»
gefudje. 5Iusrtdjtung eines Staatsbei»
träges an ben Heubau unb ben Setrtefe
bes lantonaI=feermfcfeen SItnbenfeetms.
©rueuerung ber ßafeoratorten an ben

tantonalen Decfentten oon Surgborf unb

Siel. Hieiu tommen noife 7 Hîotiouen
unb ,3 Snterpellationen. Hufeerbem ift
ber 51autonsbud)feaIter infolge Hfelaufes
ber Hmtsbauer neu 3U mäfelen unb aud)

3roet ©rfafemänner bes Obergertdjtes.
2Bas bas Detret über bte Organifatton
ber tantonalen Srrenanftalten anbelangt,
fo foil erftcns bie Se3eidjnung „Srrem
anftalt" in „Heil» unb Sflegeauftalt"
umgeänbert merben unb 3roettens follen
in bte Srrenanftalt Sellelap audj feeil»

bare ©etftestrante aufgenommen merben
tonnen, bamit bie Suraffter ntifef ge<

nötigt feien, ifere heilbaren ©etftes»
trauten in SHünftngen ober ber SBalbati
nnter3ufertngen, mas roegen ber räum»
Ittfeen ©ntfernung oft fefer betlagt mürbe.

Die 5tantonaIbant erstelle 1929

einen Hetnertrag oon gr. 3,496,146.
Dtefer foil folgenbermafeen oerroenbet
merben: gr. 2,400,000 follert an ben

Staat abgeliefert merben, gr. 600,000
in ben gefefelitfeen Heferoefonbs unb gr.
496,146 ber Spe3taIreferoe für gorbe»

rungen 3ugemtefen merben. Der gefet»

lidje Heferoefonbs beträgt nun gr.
5,300,000.

Sm 5Imt Surgborf ehielte bi«

Sammlung für bie Hattonalfpenbe ben
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Auf den gleichen Termin tritt auch der
66jährige Polizeivorstand Theophil Koch
von seinem Amte zurück. — Die in Bern
verstorbene Frau Welti-Häfelin hinter-
ließ der Stadt St. Gallen Fr. 450,00».
Hievon erhalten der Frauen-, Armen-
und Krankenverein und die Hilfsgesell-
schaft der e-tadt je Fr. 150,000, das
Schularmenfürsorgewesen und die Unter-
stützungsfonds für Arbeitslehrerinnen
und Lehrerinnen je Fr. 75,000. — In
St. Gallen starb im Alter von 71
Jahren der in naturwissenschaftlichen
Kreisen der Schweiz bestbekannte Mei-
sterpräparator Ernst Zollikofer.

Im Hasliwald bei Ölten (Solo-
thurn) wurde eine männliche Leiche ge-
funden, die vermutlich schon über ein
Jahr dort gelegen ist. An der nahen
Eibe wurde der Rest eines Strikes ge-
funden, woraus geschlossen wird, daß
sich der Mann erhängte. Die Leiche
selbst ist unkenntlich, da die meisten
Muskelpartien und der Kopf fehlen.

Die Webereifirma Bühler in Wein-
leiden (Thurgau) sieht sich gezwungen,
im April ihren Betrieb zu schließen, da
das Geschäft jetzt schon einen Verlust
von 1,5 Millionen Franken erlitten hat.
Die Firma beschäftigt heute noch 160
Arbeiter.

Der waadt ländische Staatsrat
genehmigte einen Entwurf zu einem
neuen Strafgesetzbuch, der von einer
außerparlamentarischen Kommission vor-
geprüft worden war. Die Vorlage geht
jetzt an den Großen Rat. — In Lau-
sänne starb im Alter von 74 Jahren
Bundesbahningenieur Elie Mermier. Er
hatte noch am Bau des Simplontunnels
mitgewirkt. — In Veoey starb der
Kunstmaler Jacques Odier im Alter von
77 Jahren. Er war der Bruder des
schweizerischen Gesandten in Petersburg,
Eduard Odier.

Der Regierungsrat des Kantons
Zürich stellte ein Programm von Bau-
Projekten in der Gesamthöhe von Fr.
25,800,000 auf. Das Programm um-
faßt u. a. eine Erziehungsanstalt für
Jugendliche, Neu- und Umbauten auf
dem Kantonsspitalareal Zürich, Abson-
derungshaus beim Kantonsspital Win-
terthur, Heilstätte in Clavadel, Ausbau
der Irrenanstalt Burghölzli, Psychia-
irische Universitätsklinik, Zahnärztliches
Institut, Ausbau des Tierspitals und
der Anatomie, Bauten auf dem Walche-
und Stampfenbachareal, Hochbauten auf
dem Zioilflugplatz Dübendorf, ferner die
Verlegung von verschiedenen Militär-
anstalten, die allein auf zirka 10 Mil-
lionen Franken zu stehen kommen wer-
den. — Ueber die Tiergarten A.-G.,
vormals Urs Eggenschwyler, Aquarium
und Tierhandlung zur „Alten Post"
wurde der Konkurs eröffnet. Es sind
Tiere im Schatzungswert von Fr. 3000
vorhanden. Da ihre Fütterung täglich
einen größeren Kostenaufwand ver-
ursacht, soll der Tierbestand rasch liqui-
diert werden. — Den Haupttreffer in
der Tiergartenlotterie des Zürcher
Zoos, der Fr. 30,000 beträgt, ge-
wann der arbeitslose Hilfsarbeiter Karl
Egli, der auch noch eine kranke Mutter
zu erhalten hat. Diesmal war Frau
Fortuna nicht blind. — Der seit dem

12. Dezember vermißte Maurermeister
Bereuter von Hegnau, von dem man
vermutete, er sei einem Raubmord zum
Opfer gefallen, wurde am 3. ds. vor-
mittags im Ereifensee aus dem Wasser
gezogen. Da die beträchtliche Barschaft
noch vorhanden war, dürfte es sich um
einen Unfall handeln.

Unglücksfälle gab es rings in
der Schweiz verhältnismäßig wenige.
An V er keh r s u nfällen wurden ge-
meldet: Oberhalb Tann fuhr ein Per-
sonenautomobil über die Straßen-
böschung und überschlug sich. Der Fah-
rer, der 28jährige in Oberdürnten wohn-
hafte Hans Meier, wurde erdrückt. Der
einzige Fahrgast, eine Serviertochter,
wurde mit ziemlich schweren Verletzungen
ins Krankenhaus Rüti gebracht. — In
Freiburg wurde der 83jährige pensio-
nierte Staatsangestellte Josef Verdon
von einem e-traßenbahnwagen über-
fahren und getötet, — In Morgarten
geriet das Auto des Gerbereibesitzers
Albert Merchy von Arth auf der ver-
eisten Straße ins Gleiten, durchschlug
das Straßengeländer und stürzte den
steilen Abhang hinunter. Merchy wurde
herausgeschleudert und blieb tot liegen.
— Am 2. ds. erstickte in Genf der Ber-
ner Fritz Mummenthaler an einem
Stückchen Fleisch, das ihm in die Luft-
röhre geraten war.

tMerneàM
1 Rudolf Hofstetter,

gew. Weinhändler jn Bern.
Am Silvestertage wurde Rudolf Hofstettsr

zu Grabe getragen. Eine zahlreiche Trauer-
gemeinde versammelte sich im Krematorium,

ch Rudolf Hofstetter.

um von dem treuen Freund Abschied zu nehmen.
Mit trefflichen Worten schilderte Herr Pfarrer
Andres den Lebenslauf des Heimgegangenen.
Im bäuerlichen Betriebe seines Vaters auf-

gewachsen, gewann Hofstetter früh eine be-

sondere Liebe zur Natur, die er zeitlebens
bewahrte. Als junger Kaufmann zog er in
die Fremde und verbrachte einige Jahre in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Nach seiner Rückkehr betätigte er sich wieder
im elterlichen Geschäft, welches in Murten
Landwirtschaft und Eastbetrieb umfaßte. Später
kam Rudolf Hofstetter nach Bern und widmete
sich dem Weinhandel. Zu Stadt und Land
war er bekannt und ob seiner einfachen und
bescheidenen Art, die am passenden Ort mit
köstlichem Humor einsetzte, stets gerne gesehen.
Auch als Jägersmann war Rudolf Hofstetter
gut bekannt und bei seinen Jagdkollegen be-

liebt und geachtet. Seiner Familie war er
ein treubesorgter, liebeoller Gatte und Vater.
Ehre seinem Andenken. 4b-

Der Regierungsrat setzte die
Gesamterneuerungswahlen des Großen
Rates und des Regierungsrates auf den
10. und 11. Mai an.

Für die am 24. Februar beginnende
außerordentliche Wintersession des

Großen Rates sind folgende Ge-
schätzte vorgesehen: Gesetzesentwürfe: 1.

Gesetz über die Jugendrechtspflege. 2.
Gesetz über Vereinfachung der Staats-
Verwaltung (Revision). 3. Gesetz be-

treffend Vereinfachung von Beamten-
wählen. Dekretsentwürfe: 1. zur För-
derung der Grundbuchvermessung: 2. be-

treffend die Abtrennung der Einwohner-
bäuert Außerschwandi von der Gemeinde
Reichenbach und Zuteilung an die Ge-
meinde Frutigen: 3. über die Organi-
sation ver kantonalen Irrenanstalten
Waldau und Münsingen, und die Er-
Achtung und Organisation der kanto-
nalen Jrrenpflegeanstalt Bellelay (Re-
vision): 4. betreffend die Schätzungs-
Neuordnung bei der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt. Direktionsgeschäfte:
11. a. Eintritt neuer Mitglieder in den

Rat. Einbürgerungen. Strafnachlaß-
gesuche. Ausrichtung eines Staatsbei-
träges an den Neubau und den Betrieb
des kantonal-bernischen Blindenheims.
Erneuerung der Laboratorien an den

kantonalen Techniken von Burgdorf und

Viel. Hiezu kommen noch 7 Motionen
und 3 Interpellationen. Außerdem ist

der Kantonsbuchhalter infolge Ablaufes
der Amtsdauer neu zu wählen und auch

zwei Ersatzmänner des Obergerichtes.
Was das Dekret über die Organisation
der kantonalen Irrenanstalten anbelangt,
so soll erstens die Bezeichnung „Irren-
anstatt" in „Heil- und Pflegeanstalt"
umgeändert werden und zweitens sollen
in die Irrenanstalt Bellelay auch heil-
bare Geisteskranke aufgenommen werden
können, damit die Jurassien nicht ge-

nötigt seien, ihre heilbaren Geistes-
kranken in Münsingen oder der Waldau
unterzubringen, was wegen der räum-
lichen Entfernung oft sehr beklagt wurde.

Die Kantonalbank erzielte 1323

einen Reinertrag von Fr. 3,436,146.
Dieser soll folgendermaßen verwendet
werden: Fr. 2,400,000 sollen an den

Staat abgeliefert werden, Fr. 600,033
in den gesetzlichen Reservefonds und Fr.
496,146 der Spezialreserve für Förde-
rungen zugewiesen werden. Der gesetz-

liche Reservefonds beträgt nun Fn
5,300.000.

Im Amt Burgdorf erzielte die

Sammlung für die Nationalspende den
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fdjönen ©etrag oon Orr. 10,128. Sie»
oon ïommen auf ©urgborf 5700, auf
Äirdjberg 2000, auf Oberburg 894 unb
auf 5toppigen 577 granfen. Ten 9Left
fammelten bie übrigen ©emeinben.

Tie Seoölferung ber Stabt Tb an
oermebrte ftd) im lebten Sabre um 71
Prionen unb betrug 3U ©eginn bes
Sabres 18,826.

3n Snterlaten tonnten in ben
Tagen 3toei filberne £>od)3eiten gefeiert
roerben. Grft feierten ioerr Spengler»
meifter £>ans Sucbfer unb feine grau
unb roenige Tage fpäter ber ©efdfäfts»
fübrer ber girma Änopp, toerr ©teffer
unb feine grau bie feltene geier.

Totentafel. Sm Hilter non 84
Sabren ftarb in toeimisroil alt ©robrat
SSibmer, geroefener ©emeinbe» unb ©e=
meinberatspräfibent, ftirdjgemetnbepräfi»
bent unb ©erroaltungsrat ber ©esirts»
armenanftalt grienisberg. Tem ©rofeen
Sate geborte er non ber Sabrbunbert»
roenbe bis 3um Sabre 1918 an. Se»
fonbere ©erbienfte ertoarb er ficb um
bie ©ferbe3ud)t im 2Imte ©urgborf. —
3n 51appelen rourbe ber SBirt unb
Sanbroirt Soljann ®i)gi=©ud)ti 3U ©rabe
getragen. Tie grobe Teilnahme an ber
Öeidjenfeier mar ber befte Seroeis für
bas 2Infeben unb bie Sldjtung, bie ber
©erftorbene ficb im ßeben ertoorben
batte. — 3n ^ettisroil rourbe ber ab
tefte ©ürger ber ©emeinbe, Satob £ü»
fdjer, 3ur lebten ©ubeftätte begleitet. Gr
ftanb im 93. ©Itersjabr unb mar nie
im fieben tran! gemefen.

© r a n b ift biesmal nur einer unb
3roar in Oberhofen 3u Bezeichnen. Tie»
fer entftanb im ©eubau bes Rotels
„©top" unb tonnte 3um ©lüd rafdj lo=
talifiert roerben.

Son gröberen Unfällen blieb ber
ötanton aud) jiemlici) oerfcbont. 3m
Teutfdjen gerienbeim auf bem ©eaten»
berg mirb feit bem 28. Sanuar bie
©antbeamtin gräutein Stargrit öträmer
aus grantfurt oermibt. Site ©acbfor»
fdjungen nad) ihrem Serbleib blieben
bis iefct erfolglos, ©eim Sbfudfen ber
©egenb nach ber Sermib'ten ftürste ber
40{äbrige Tr. ©ertb aus SSürsburg im
Sunbgraben ab unb mürbe fdjroer oer»
lebt. Gr mubte mit einem Gdjäbelbrud)
ins ©egirtsfpitat Snterlaten oerbradjt
roerben. — Sn ©iet ftüzte ein älterer
Stann, namens ©artb, ber fd)on feit
längerer 3eit leibenb mar, aus einem
genfter bes britten Stodroerïes unb fiel
3U Tobe.

Ter ©em einher at bat bie ©or»
läge über ben Seubau bes ©rimar»
fibulbaufes ©ümpl3 genehmigt.
Tas neue Scbulbaus tommt in ben
Stapfenader 3u fteben. Tie ©autoften
finb auf gr. 1,100,000 peranfd)tagt. Ter
Serfaffer bes ©rojeftes ift 2Ird)ite!t
Snbermüble.

_
gür bie erfte ©auetappe

ftttb 12 Ätaffen3immer mit ben nötigen
Spe3ialräumen, eine Sbroartsroobnung

3unt $eintgattg »oh iptcbiger
i\otl Scf>tDeingni&er.

Sticht ganj jeljn ffltortatc finb oer»
floffeii, als rotr ant Sarge non hßrcöiger
griebrid) Sdjroetttgruber ftanöen, beffen
fiebensbefdfretlrang unb Bilb feinerjeit bie

,,Berner SBodje" brad)te. Unb nun t)at=
ten mit anfangs bes gafjres ebenfalls
bie fdfmeiälidje ißfltd)!, beffen Srubet
Äarl bas Ietjts (Belette jum ©rabe 311

geben. Traben in fonniger §öt)e bes

,,©erfterli" in ber ©emeinbe Büeggis»
berg befinbet fid) bie §eimat ber ga«
milie Sdftueingruber, roo ber Berftorbene
am 27. (September 1863 bas £id)t ber
SBclt erbliche. Tree Sötjne ber ga»
milie ermätjlten ben Beruf bes ©rebigt»
amtes, barunter aud) ber Heimgegangene.

SKit oortrefflidjen ©etftesgaben aus»
gerüftet beäog ber junge einfüge ßanb»
mirt bas ©rebigerfeminar in ^Reutlingen
(SBürttemberg), too er als lernbegieriger,
oorroärtsftrebenber Seminarift fid) bie nö«

tigen Äenntniffe für feinen tgofjert Beruf
aneignete.

Bad) feiner Seminazeit bebiente er
in Oft unb SBeft feiner fdjtoeijerifdien
föeimat oerfdfiebene ©emetnben, |o in
2Bintert|ur, 3of Ingen, 3ürid), Bern,
Thun, Bafel, überall reidje Segensfpuren
t)interlaffenb.

Seine ©rebigten seidgteten fid) not allem
burd) belelfrenben S^olt aus. Bei all feiner
Berebfamteit unb aufjerorbetttlidjen tprebigt»
gäbe, tannte er eigentlich nur eine ©rebigt,
bie eine alte: ©Ijriftus ber ffielreu3igte.

Biete 3<dn'e amtete er als ©räfibent bes

Sugenbroertes unb mar in manchen Äomiteen
eilt suaeriäffiges SOiitglieb unb ein treuer Be«
rater.

Sn ben legten graci Satiren betleibete er nad)
bas Slrnt eines Tiftrittoorftcljers, in toeI=

d)er ©igenfd)aft er in Bern feinen SBofmfiti
Batte. 3u)«intal ertjielt er bas SJÎanbat als
Telegierter an bie ©eneralfonferetts in Starb«
ameriïa, bei toeldjer ©elegenbeit er feine grofje
Steife bis an ben Stillen 03ean ins fonnige
Äalifarnien ausbe^nte.

Sdjon längere 3^4 füllte er fid) unroot)!-
SBätirenb eines Bibelturfes in gnterlalen ffinbe
Stooember erhielt er einen leidjten Sdflaganfall,

unb eine Turnhalle porgefeben. Später»
bin ïann bas Scbulbaus auf 18 klaffen»
3immer ausgebaut roerben. — SSeiter»
bin unterbreitet ber ©emeinberat bem
Stabtrat ein Srojett für einen Turn»
baltebau beim Scbulbaus Gnge=gelfenau
unb beroilligte einen Ärebit für bie
©erbefferung ber ßaufbabn bes -turn»
planes Scbroellenmätteli.

Son beu neuen aebn Stabtomni»
b u f f e n, bie für ben ßorrainefurs an»
gefdjafft rourbeu, finb acht ©Sagen mit
Sobölmoteren bei ben Sauterroerfen in
Srbeit, 3roei bei ber SRotorlaftroagen»
fahrt! grau3 ©rosinceroitfd) in ©Bebüon.

Sm 31. Sanuar abenbs ftarb grau
Gtnma Stämpfli» Stuber, bie SSitroe
bes ôerrn ïiationalrat unb ©ud)»
brudereibefibers Stämpfli, eine hoch»
gefinnte, roegen ihres groben ©Sobltätig»
ïeitsfinnes allbeîannte unb oerebrte
grau. — Sn Tüffelborf erlag einem
Ôirnfcblage gan3 unerroartet Theater»
bireltor Star Steiner»51aifer, ber in
Sern burd) feine Operettengaftfpiele —
bis 12. Sanuar gaftierte er nod) im
SIbambra — rooblbeïannt mar.

Tie ftreisbireïtion I ber S. ©. ©.
roäblte 3um ©orftanb bes Sangier»
babnbofes SSepermannsbaus ^errn gr.
SSotf, bisher Soudfef im ©abnbof Sern.

f ©rebiger ffnrl ScIjtneiJtgruber.

aon bem er fiel) nie gang erholte. Seine lörper«
Iid)e Sdjroäehe nahm 311. Ue&et bie gefttage lag
er fehr Iran! banieber. So toat es für it)n eine
©tlöfung, als er in ber grütie bes 3. ga=
nuar als müber Pilger eingehen burfte 311 feines
§errn greube.

Ilm ihn trauert feine ffiattin, mit ber er
in galjrsehnten gemeinfamen Schaffens, gemein»
famer greuben unb gemeinfamer Seiben treu
unb innig oerbuttben roar, oier oerheiratete
Söhne unb eine oerheiratete Tochter.

Tie ©oangelifdje ©emeinfdjaft oertiert an
bem Crntfdflafenen einen sielberou^ten gührer
unb eifrigen dJiitarbciter.

©in berebter 36ugenmunb ift oerftummt, fein
ffirbenarbeitstag oollenbet. Son il)m lann man
fageu: „Tiefer roar aud) mit gefus oon Ba»
Kareth", ©r hat fid) -in feinem Tienfte oersehrt.

Ter ,§err legt feinen Tiener ins ffirab,
aber fein SÜBert fül)tt er roeiter. — S

Tas Stotel jum „SSilbertmann"
rourbe non ôerrn S. G. fiips, früher
Seftaurateur in ber Schnieder Stufter»
meffe in Safe! paebtroeife übernommen.

21m 30. Sanuar roar T r. G d e n e r,
ber berühmte 3eppeIin!onftru!teur, in
Sern. Ter 2Iero!Iub bereitete ihm im
Gafé bu Tbéatre einen feftlicben Gmp»
fang, bei roeld)em ber Sräfibent bes
Seroïlubs, Hauptmann 3üU3li, ben
roeltberübmten ©aft roillfommen Litefe.
Tags barauf befudjtc Tr. Gdener bas
Seunbenfelb unb ben glugplab im ©elp»
moos, um 3U ïonftatieren, ob ficb bie
beiben Släbe 3U einer ßanbung für ben
,,3eppelin" eigne. 2Iuf beiben ©laben
lag aber fo bidfter ©ebel, bab eine nolle
Heberfid)t unmöglid) roar. Tr. Gdener
erïlârte fid) mit einer ßanbung auf bei»
ben ©läben einoerftanben, boeb roürbe
im galle bes 3êppelinbefud)es {ebenfalls
bas Seunbenfelb oorge3ogen roerben, ba
bort auf eine bebeutenb größere 3u»
febermenge gerechnet roerben !ann roie
im ©elpmoos, bas immerbin roeit oon
ber Stabt entfernt ift. Sei biefer ©e=
legenbeit roollen roir gleich erroäbnen,
bab bie glug3euge ber ,,2IIpar»©ern"
in ber erften ©etriebsperiobe (torn 10.
Suni bis 28. September) auf ber ßinie
©ern=©ieI»Safel, runb 13,000 3ilo»
meter, ohne jebroeben Unfall 3urüdleg»

schönen Betrag von Fr. 10,128. Hie-
von kommen auf Burgdorf 5700, auf
Kirchberg 2000, auf Oberburg 834 und
auf Koppigen 577 Franken. Den Rest
sammelten die übrigen Gemeinden.

Die Bevölkerung der Stadt Thun
vermehrte sich im letzten Jahre um 71
Personen und betrug zu Beginn des
Jahres 13,826.

In Jnterlaken konnten in den
Tagen zwei silberne Hochzeiten gefeiert
werden. Erst feierten Herr Spengler-
meister Hans Buchser und seine Frau
und wenige Tage später der Geschäfts-
führer der Firma Knopp, Herr Messer
und seine Frau die seltene Feier.

Totentafel. Im Alter von 84
Jahren starb in Heimiswil alt Eroßrat
Widmer, gewesener Gemeinde- und Ge-
meinderatspräsident, Kirchgemeindepräsi-
dent und Verwaltungsrat der Bezirks-
armenanstalt Frienisberg. Dem Großen
Rate gehörte er von der Jahrhundert-
wende bis zum Jahre 1318 an. Be-
sondere Verdienste erwarb er sich um
die Pferdezucht im Amte Burgdorf. —
In Kappelen wurde der Wirt und
Landwirt Johann Gygi-Ruchti zu Grabe
getragen. Die große Teilnahme an der
Leichenfeier war der beste Beweis für
das Ansehen und die Achtung, die der
Verstorbene sich im Leben erworben
hatte. — In Hettiswil wurde der äl-
teste Bürger der Gemeinde, Jakob Lü-
scher, zur letzten Ruhestätte begleitet. Er
stand im 33. Altersjahr und war nie
im Leben krank gewesen.

Brand ist diesmal nur einer und
zwar in Oberhofen zu verzeichnen. Die-
ser entstand im Neubau des Hotels
„Mop" und konnte zum Glück rasch lo-
kalisiert werden.

Von größeren Unfällen blieb der
Kanton auch ziemlich verschont. Im
Deutschen Ferienheim auf dem Beaten-
berg wird seit dem 28. Januar die
Bankbeamtin Fräulein Margrit Krämer
aus Frankfurt vermißt. Alle Nachfor-
schungen nach ihrem Verbleib blieben
bis jetzt erfolglos. Beim Absuchen der
Gegend nach der Vermißten stürzte der
40jährige Dr. Gerth aus Würzburg im
Sundgraben ab und wurde schwer ver-
letzt. Er mußte mit einem Schädelbruch
ins Bezirksspital Jnterlaken verbracht
werden. — In Viel stürzte ein älterer
Mann, namens Barth, der schon seit
längerer Zeit leidend war, aus einem
Fenster des dritten Stockwerkes und fiel
zu Tode.

Der Eemeinderat hat die Vor-
läge über den Neubau des Primär-
schulhauses Bümplz genehmigt.
Das neue Schulhaus kommt in den
Stapfenacker zu stehen. Die Baukosten
sind auf Fr. 1,100,000 veranschlagt. Der
Verfasser des Projektes ist Architekt
Jndermühle. Für die erste Bauetappe
smd 12 Klassenzimmer mit den nötigen
Spezialräumen, eine Abwartswohnung
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Zum Heimgang von Prediger
Karl Schweingruber.

Nicht ganz zehn Monate sind ver-
flössen, als wir am Sarge von Prediger
Friedrich Schweingruber standen, dessen

Lebensbeschreibung und Bild seinerzeit die

„Berner Woche" brachte. Und nun hat-
ten wir anfangs des Jahres ebenfalls
die schmerzliche Pflicht, dessen Bruder
Karl das letzte Geleite zum Grabe zu
geben. Droben in sonniger Höhe des

„Eersterli" in der Gemeinde Rüeggis-
berg befindet sich die Heimat der Fa-
milie Schweingruber, wo der Verstorbene
am 27. September 1M3 das Licht der
Welt erblickte. Drei Söhne der Fa-
milie erwählten den Beruf des Predigt-
amtes, darunter auch der Heimgegangene.

Mit vortrefflichen Geistesgaben aus-
gerüstet bezog der junge einstige Land-
wirt das Pràigerseminar in Reutlingen
(Württemberg), wo er als lernbegieriger,
vorwärtsstrebender Seminarist sich die nö-
tigen Kenntnisse für seinen hohen Beruf
aneignete.

Nach seiner Seminarzeit bediente er
in Ost und West seiner schweizerischen
Heimat verschiedene Gemeinden, so in
Winterthur, Zofingen, Zürich, Bern,
Thun, Basel, überall reiche Segensspuren
hinterlassend.

Seine Predigten zeichneten sich vor allem
durch belehrenden Inhalt aus. Bei all seiner
Beredsamkeit und außerordentlichen Predigt-
gäbe, kannte er eigentlich nur eine Predigt,
die eine alte: Christus der Gekreuzigte.

Viele Jahre amtete er als Präsident des

Jugendwerkes und war in manchen Komiteen
ein zuverlässiges Mitglied und ein treuer Be-
rater.

In den letzten zwei Jahren bekleidete er noch
das Amt eines Distriktvorstehers, in wel-
cher Eigenschaft er in Bern seinen Wohnsitz
hatte. Zweimal erhielt er das Mandat als
Delegierter an die Generalkonferenz in Nord-
amerika, bei welcher Gelegenheit er seine große
Reise bis an den Stillen Ozean ins sonnige
Kalifornien ausdehnte.

Schon längere Zeit fühlte er sich unwohl.
Während eines Bibelkurses in Jnterlaken Ende
November erhielt er einen leichten Schlaganfall,

und eine Turnhalle vorgesehen. Später-
hin kann das Schulhaus auf 13 Klassen-
zimmer ausgebaut werden. — Weiter-
hin unterbreitet der Eemeinderat dem
Stadtrat ein Projekt für einen Turn-
hallebau beim Schulhaus Enge-Felsenau
und bewilligte einen Kredit für die
Verbesserung der Laufbahn des Turn-
Platzes Schwellenmätteli.

Von den neuen zehn Stadtomni-
bus sen, die für den Lorrainekurs an-
geschafft wurden, sind acht Wagen mit
Rohölmoteren bei den Saurerwerken in
Arbeit, zwei bei der Motorlastwagen-
fabrik Franz Brozincewitsch in Wetzikon.

Am 31. Januar abends starb Frau
Emma Stämpfli-Studer, die Witwe
des Herrn Nationalrat und Buch-
druckereibesitzers Stämpfli, eine hoch-
gesinnte, wegen ihres großen Wohltätig-
keitssinnes allbekannte und verehrte
Frau. — In Düsseldorf erlag einem
Hirnschlage ganz unerwartet Theater-
direktor Ma.r Steiner-Kaiser, der in
Bern durch seine Operettengastspiele —
bis 12. Januar gastierte er noch im
Alhambra — wohlbekannt war.

Die Kreisdirektion I der S.B.B,
wählte zum Vorstand des Rangier-
bahnhofes Weyermannshaus Herrn Fr.
Wolf, bisher Souchef im Bahnhof Bern.

8!

P Prediger Karl Schweingruber.

von dem er sich nie ganz erholte. Seine körper-
liche Schwäche nahm zu. Ueber die Festtage lag
er sehr krank danieder. So war es für ihn eine
Erlösung, als er in der Frühe des 3. Ja-
nuar als müder Pilger eingehen durfte zu seines
Herrn Freude.

Um ihn trauert seine Gattin, mit der er
in Jahrzehnten gemeinsamen Schaffens, gemein-
samer Freuden und gemeinsamer Leiden treu
und innig verbunden war, vier verheiratete
Söhne und eine verheiratete Tochter.

Die Evangelische Gemeinschaft verliert an
dem Entschlafenen einen zielbewußten Führer
und eifrigen Mitarbeiter.

Ein beredter Zeugcnmund ist verstummt, sein
Erdenarbeitstag vollendet. Von ihm kann man
sagenc „Dieser war auch mit Jesus von Na-
zareth". Er hat sich in seinem Dienste verzehrt.

Der Herr legt seinen Diener ins Grab,
aber sein Werk führt er weiter. — 8

Das Hotel zum „Wildenmann"
wurde von Herrn R. E. Lips, früher
Restaurateur in der Schweizer Muster-
messe in Basel pachtweise übernommen.

Am 30. Januar war Dr. Ecken er,
der berühmte Zeppelinkonstrukteur, in
Bern. Der Aeroklub bereitete ihm im
Café du Theatre einen festlichen Emp-
fang, bei welchem der Präsident des
Aeroklubs, Hauptmann Künzli, den
weltberühmten Gast willkommen hieß.
Tags darauf besuchte Dr. Eckener das
Beundenfeld und den Flugplatz im Belp-
moos, um zu konstatieren, ob sich die
beiden Plätze zu einer Landung für den
„Zeppelin" eigne. Auf beiden Plätzen
lag aber so dichter Nebel, daß eine volle
Uebersicht unmöglich war. Dr. Eckener
erklärte sich mit einer Landung auf bei-
den Plätzen einverstanden, doch würde
im Falle des Zeppelinbesuches jedenfalls
das Beundenfeld vorgezogen werden, da
dort auf eine bedeutend größere Zu-
sehermenge gerechnet werden kann wie
im Belpmoos, das immerhin weit von
der Stadt entfernt ist. Bei dieser Ge-
legenheit wollen wir gleich erwähnen,
daß die Flugzeuge der „Alpar-Bern"
in der ersten Betriebsperiode (vom 10.
Juni bis 28. September) auf der Linie
Bern-Biel-Vasel, rund 13,000 Kilo-
meter, ohne jedweden Unfall zurückleg-
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ten. Der ©eiamtpetfehr auf bent ©er»
ner giugplafc ©etpmoos toirb mit fol»
genben 3al)Ien ausgeroiefen: 3282
Starts unb ßanbungen, 2524 abflie»
genbe unb antommenbe ©affagiere; ©e=
famtleiftungen ber „3npar=©ern": 761
litige, 283,5 glugftunbcn, runb 40,000
glugfilometer, bas Ijeiht nat)e3u ber
©rbumfang. (Ein fpejiell 3U 3llpeu=
fliigen geeignetes roeiteres glug^eug aus
ber SBerfitötte oon 31. ©omte in ioor»
gen für oier bis fünf ©affagiere foil
in ©etrieb genommen toerben.

Das ftäbtifdje 3Irbeitsamt 23ern he»

richtet über bie ©rbeitsmarftlage im
©tonat 3anuar 1930: Der totale 3lr=
beitsmartt roeift gegenüber bem ©or»
monat leine befonbern ©eränberungen
auf. 3m ©au» unb |>ol3geroerbe unb
üerroanbten 93erufen ber ©tetallinbuftrie,
ioxoie im fiebens» unb ©enuhmittel»
geroerbe ift eine leiste ©efferung ein»
getreten, roäbrenb in ber Dertilinbuftrie
(Seibenftoffroeberei) eine roeitere ©er»
fcblimmerung 3u erroarten ift. 3m 33er=

tebrsbienft, Raubet unb ©erroaltung he»

fteljt immer noch ungenügenbe ©adjfrage
nach ©erfonat, toogegen foldjes für ben
Sausbalt roieber in oermebrtem ©Iahe
gefudjt ift.

3n ber 3eit 00m 17. bis 19. 3anuar
tourben in ber Stabt brei Einbrüche
gemelbet, 3toei Einbrüche in ©tanfarben
unb einer in eine ©Sirtfdjaft. Den Da»
tern fielen ©elb unb ©audjartifel in
bie üänbe. Der Einbrecher, ein fdjon
oorbeftrafter fÇaffabenïIetterer, tonnte
bereits ermittelt unb oerhaftet roerben.
— 3n ber ©adjt oom 2./3. bs. brachen,
rote bas „©erner Dagblatt" erfährt,
3IutoftroId)e in eine ©arage im ©tar»
3ili ein, too fie einen ©eugeotroagen ent»
roenbetert. 31m 3. bs. oormittags tourbe
ber ©lagen in ber Stäbe oon 3oIlitofen
toieber aufgefunben. — Die ©olßei
roarnt oor einem ©enfionsbetrüger, ben
früheren 3od) unb ftellner 3IIfreb ©iE
liéron, ber fidj in letter 3eit in einer
©erner ©enfion unter bem Stamen
Senrt) Sharo aus 3rtanb aufgebalten
bat. ijier erfdjroinbelte er fid) aufeer
ber ©enfion noch Sr. 100 in bar. (Er
reift unter oerfdjiebenen Stamen, beftetlt
unter anberem auib Diners unb fucbt
oom ôotelperfonal ©elb 3U erfcbroinbeln.

©erhaftet tourbe nod) toegen Unter»
fd)Iagung oon Äunbengelbern im ©e=
trage oon 3irfa Sr. 1500 ein jüngerer
©lildjausträger.

©in angeblid)er ©üdjerreifenber, 311=

bert ©ctert, nimmt ©eftellungen auf ein
Sud), „Der ©roteftantismus ber ©egen»
roart, auf unb läht fid) Strahlungen
oon 15 Sranten geben. Die ©erlags»
bud)banblung ©dert, für bie er angeb»
lid) reift, bat ihn fdjon Ietgtes 3abr
entlaffen. ©efteller toerben besbalb er»
fudjrt, fid) bei ber ftäbtifdjen Sanbungs»
poIi3ei ober beim nädjften ©olßeipoften
3U melben.

Ifumor bat ein 5!anind)enmarber, ber
bie 3Iufeenquartiere 311 befudjen pflegt.
33ei einem ©efudj im. Solimontquartier
hinterließ er bei einem Stall einen
3ettel mit ber 3Iuff<hrift: „Sinb oiel
3U mager"..

kleine ferner Untfdjau.
Die ©efcbid)te oom Splitter im 3Iuge

bes ©ädjften unb bem ©alten im eigenen
Sluge, beroabrbeitet fid) bereit toieber
einmal glänsenb. ©Senn in unferem ©ä=
rengraben irgenb eines unferer ©Sappen»
tiere einen auf ©efud) in ©ern toeilenben
3ürcber febief anfiebt, bann gebt fofort
bie gare 3ürdjet ©reffe über bie arme
©htienftabt los, bie nicht einmal im»
ftanbe fei, ihre ©ären richtig 3U er»
3ieben, gefd)toeige benn eine richtige
©ifenbabnpolitit 3U oerfolgen tc. Unb
babei haben bie 3ürdjer mit ihren ©Sap»
pen=unb Stid)troappentieren ein ©ed), bas
eigentlid) fd)on unerlaubt ift. Die ©e=
fdjidjte fing fd)on bübfdj lange oor bem
Rriege an, als ihnen ihr berühmter
fianbsmann, ber toeilanb ©tenelifmini»
fter 31g ein paar 3ürileuen fdjenïte.
Die mufeten fie nadj ©afel in 3oft unb
Quartier geben, roeil fie eben nicht im»
ftanbe roaren, bie Ï5niglid)en Stiere ftan»
besgemäh 3U erhalten. Der ehemalige
Urs ©ggenfd)tot)Ierfd)e Stiergarten pen»
belte fdjon 3U ©ebens3eiten bes Stier»
freunbes immer 3toifcben „Sein unb
©idjtfein" herum, unb jeht, einige 3abre
nadj bem ©bieben Urs ©ggenfdjtoplers,
ift er in 3on!urs geraten. Unb ber
berühmte „3ürdjer 3oo" mit. feinen
noch berühmteren 300,000 ©efudjern hat
unbebingt mehr ©ed) als er oerant»
roorten famt. ©rft ging ber ©lephant
fpa3iere.n unb geriet infolge feines 3In=
alphabétentums, bas ihn bie Sßarnungs»
tafeln nidjt hearten lieh, mit ber ßotal»
bahn in idollifion. Da roeber er nod)
bas ©ähnli nachgeben roollte unb fid)
3um Sd)Iuh bas ©ähnli als ftärter ent»
puppte, muhte er feine Unfcnntnis mit
bem ©eben be3ahlen. Später einmal,
es roar nod) oor. SBeibnadjten, betauten
bie 3Iffen Slusgang. ©in groher Steil
oon ihnen ift bis heute noch nicht 3ttrüü=
getehrt. ©öfe 3ungen behaupten, fie
hätten fid) berart mit ber ©eoölterung
amalgamifiert, bah fie nicht mehr her»
aus3ufinben toären unb bei ber lebten
3ählung fdjon als „3uge3ogen" mit»
ge3ählt tourben unb nun fei nichts mehr
3U machen, ©a, aber ber 2Bib ift fo
fdjledjt, bah tdj ihn gar nidjt nachersählen
roill. ©or einigen Stagen aber haben
nun gar bie ©isbären bie Spröhünge
ber braunen ©ärin aufgefrefjen, too»
bei als allerbings fehr lahme ©ntfdful»
bigung betannt gegeben toirb, bah bie
,,3oo=Sad)üerftänbigeii" feine 3U)nung
baoon hatten, bah bie ©tabame ©raun»
bär in anberen Umftänben fei, anfonften
fie unbebingt redjt3eitig ifoliert toorben
roäre. ©atürlidj fanb fidj audj jeßt toie»
ber ein unoerantroortliches Element, bas
behauptet, bie 3ürd)er hätten enblid)
ben ©tobus gefunben, toie man einen
Stiergarten am billigten erhalten, refp.
burchfüttern tönne: ©tan gibt einfach
ben Eisbären bie braunen ©ären 3um
treffen unb oieeoerfa. 3Iuf biefe 3Irt
tofte bie Fütterung nidjts unb audj an
©äumlidjteiten tonne gefpart toerben.

©a, aber ber ©tenfd) ift eben, toie
fd)on Scheffel feine ©ans fagen läht,
ein ©arbar oon ©atur, ber bie ©eben»
treatur nie in ©übe unb ©efdfaulicbteit
leben läht. ©Senn man ihm ein ©Iatt,
fagen toir 3. ©. : bie „©erner ©Sodje

in SBort unb ©ilb" 3ur 3lttfidjt fdjidt,
mit ber ©itte um frcuttblid)e ©etoür»
nierung, falls fie unerroünf^t fei unb
ihm bann in ber trûgèrifdjen Hoffnung,
er toolle fie abonnieren, weil er eben
nicht retourniert, nodj eine hübfehe In»
3ahl ©Ummern nachfenbet, bann ftelit
fidj 3um Schluh heraus, bah er nur
barum nidjt retournierte, roeil er bem
©erlag, bie für biefen jebenfalls un»
angenehmen „©efufés" erfparen roollte.
Die ©adjnabme, bie er bann nach ei»

nigen ©Bochen erhält, retourniert et
nämlich totficher, benn beren ©inlßfung
roäre toieber für ihn mit ©nanneljmlicf)»
feiten oerbunben geroefen, unb fo toeit
geht fein gutes §et*3 benn. bod) nicht,
im ©egenteil, in feinem 3nneren er»

road)t fogar plöhlich ein roütenber
„Sparfinn". Dah ber ©erlag mit ben

fogenannten „©robenummern" ©luslagen
hatte unb ©Irbeit, bas braucht ihn ja
roeiter nicht 3U berühren, ebenfotoentg
toie ber Umftanb, bah int ©ernerlattb
nodj tein guter ©ötti geboren rourbe
unb noch roeniger geftorben ift, toie bet

©ünbner ©abonau, ber 3toeds ©rhal»
tung heimatlidjer ©Irt unb 3unft einem
©ünbner ©latte 300,000 jjranten hinter»
lieh- ©r hat ja bie ©ummern nt^t oer»

langt unb toie fid) bas ©Iatt fdjlief»
lieh burdjringt, bas tann ihm gleich fein,

roarum fchidt es ihm ©robenummern.
©tan fieht eben auch hier nur beit Split»
ter im ©luge bes ©ädjften.

©hriftian fiuegguet.
©

3riil)Ii!tgsa!)nett.
geBruar enbltch bodj !;
Sluch noch ©djnee gebracht,
Stieb 3mar ein paar ©tunbeu nur,
©öthftenS über Stacht.

Unb am SKorgen gab e0 bann

gäben grauen Sörei:

Sïîtt bem „irbenminterpetj"
SBar e§ rafch borbei.

Sluch politifch ift öorbei
Stun ber SBinterfdjlaf,
»S3. 8. 8 " m aSafel braucht
Steuen iparagrapb-
Parlament rnirb alfogteich
®acum auch 3'tiert,
®afj eä roa§ befchloffen marb,
Stun — ratifiziert.

Sluch m Sonbon fonferenjt
SJtan nod) fonfequent,
„©eeabriiftungêpbrafen" hört
SDtan bort permanent,
gmar mit ben Sraftanben ift
SJtan fich noch nicht tlar:
8n Statura Bieibt'â ja boch,

SBie eä eben mar.

Qn Isariê, ba fegt man fort
„Sonferenj bom $aag",
Qeber Dftftaat gaplen foU,
@0 lang er'ä bermag.
3ft er berart auêgefaugt,
$afj er nichts mehr hot,
®ann gibt ihm ber Sölferbunb
©inen guten — Stat.

^otta.
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ten. Der Gesamtverkehr auf dem Ber-
ner Flugplatz Belpmoos roird mit fal-
genden Zahlen ausgewiesen: 3282
Starts und Landungen, 2524 abflie-
gende und ankommende Passagiere,- Ge-
samtleistungen der „Alpar-Bern": 761
Flüge, 283,5 Flugstunden, rund 40,600
Flugkilometer, das heitzt nahezu der
Erdumfang. Ein speziell zu Alpen-
flügen geeignetes weiteres Flugzeug aus
der Werkstätte von A. Comte in Hör-
gen für vier bis fünf Passagiere soll
in Betrieb genommen werden.

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat Ianuar 1930: Der lokale Ar-
beitsmarkt weist gegenüber dem Vor-
monat keine besondern Veränderungen
auf. Im Bau- und Holzgewerbe und
verwandten Berufen der Metallindustrie,
sowie im Lebens- und Eenutzmittel-
gewerbe ist eine leichte Besserung ein-
getreten, während in der Textilindustrie
(Seidenstoffweberei) eine weitere Äer-
schlimmerung zu erwarten ist. Im Ver-
kehrsdienst, Handel und Verwaltung be-
steht immer noch ungenügende Nachfrage
nach Personal, wogegen solches für den
Haushalt wieder in vermehrtem Matze
gesucht ist.

In der Zeit vom 17. bis 19. Januar
wurden in der Stadt drei Einbrüche
gemeldet, zwei Einbrüche in Mansarden
und einer in eine Wirtschaft. Den Tä-
tern fielen Geld und Rauchartikel in
die Hände. Der Einbrecher, ein schon
vorbestrafter Fassadenkletterer, konnte
bereits ermittelt und verhaftet werden.
— In der Nacht vom 2./3. ds. brachen,
wie das „Berner Tagblatt" erfährt,
Autostrolche in eine Garage im Mar-
zili ein, wo sie einen Peugeotwagen ent-
wendeten. Am 3. ds. vormittags wurde
der Wagen in der Nähe von Zollikofen
wieder aufgefunden. — Die Polizei
warnt vor einem Pensionsbetrüger, den
früheren Lach und Zellner Alfred Gil-
liêron, der sich in letzter Zeit in einer
Berner Pension unter dem Namen
Henry Shaw aus Irland aufgehalten
hat. Hier erschwindelte er sich autzer
der Pension noch Fr. 100 in bar. Er
reist unter verschiedenen Namen, bestellt
unter anderem auch Diners und sucht

vom Hotelpersonal Geld zu erschwindeln.

Verhaftet wurde noch wegen Unter-
schlagung von Kundengeldern im Be-
trage von zirka Fr. 1500 ein jüngerer
Milchausträger.

Ein angeblicher Vücherreisender, AI-
bert Eckert, nimmt Bestellungen auf ein
Buch, „Der Protestantismus der Gegen-
wart", auf und lätzt sich Anzahlungen
von 15 Franken geben. Die Verlags-
buchhandlung Eckert, für die er angeb-
lich reist, hat ihn schon letztes Jahr
entlassen. Besteller werden deshalb er-
sucht, sich bei der städtischen Fandungs-
polizei oder beim nächsten Polizeiposten
zu melden.

Humor hat ein Kaninchenmarder, der
die Auhenquartiere zu besuchen pflegt.
Bei einem Besuch im Jolimontquartier
hinterlietz er bei einem Stall einen
Zettel mit der Aufschrift! „Sind viel
zu mager".

Kleine Berner Umschau.
Die Geschichte vom Splitter im Auge

des Nächsten und dem Balken im eigenen
Auge, bewahrheitet sich derzeit wieder
einmal glänzend. Wenn in unserem Bä-
rengraben irgend eines unserer Wappen-
tiere einen auf Besuch in Bern weilenden
Zürcher schief ansieht, dann geht sofort
die ganze Zürcher Presse über die arme
Mutzenstadt los, die nicht einmal im-
stände sei, ihre Bären richtig zu er-
ziehen, geschweige denn eine richtige
Eisenbahnpolitik zu verfolgen u. Und
dabei haben die Zürcher mit ihren Wap-
pen-und Nichtwappentieren ein Pech, das
eigentlich schon unerlaubt ist. Die Ge-
schichte fing schon hübsch lange vor dem
Kriege an, als ihnen ihr berühmter
Landsmann, der weiland Menelikmini-
ster JIg ein paar Zürileuen schenkte.
Die mutzten sie nach Basel in Kost und
Quartier geben, weil sie eben nicht im-
stände waren, die königlichen Tiere stan-
desgemätz zu erhalten. Der ehemalige
Urs Eggenschwylersche Tiergarten pen-
dette schon zu Lebenszeiten des Tier-
freundes immer zwischen „Sein und
Nichtsein" herum, und jetzt, einige Jahre
nach dem Ableben Urs Eggenschwylers,
ist er in Konkurs geraten. Und der
berühmte „Zürcher Zoo" mit seinen
noch berühmteren 300,000 Besuchern hat
unbedingt mehr Pech als er verant-
Worten kann. Erst ging der Elephant
spazieren und geriet infolge seines An-
alphabètentums, das ihn die Warnungs-
tafeln nicht beachten lietz, mit der Lokal-
bahn in Kollision. Da weder er noch
das Bähnli nachgeben wollte und sich

zum Schlutz das Bähnli als stärker ent-
puppte, mutzte er seine Unkenntnis mit
dem Leben bezahlen. Später einmal,
es war noch vor Weihnachten, bekamen
die Affen Ausgang. Ein grotzer Teil
von ihnen ist bis heute noch nicht zurück-
gekehrt. Böse Zungen behaupten, sie

hätten sich derart mit der Bevölkerung
amalgamisiert, datz sie nicht mehr her-
auszufinden wären und bei der letzten
Zählung schon als „Zugezogen" mit-
gezählt wurden und nun sei nichts mehr
zu machen. Na, aber der Witz ist so

schlecht, datz ich ihn gar nicht nacherzählen
will. Vor einigen Tagen aber haben
nun gar die Eisbären die Sprötzlinge
der braunen Bärin aufgefressen, wo-
bei als allerdings sehr lahme Entschul-
digung bekannt gegeben wird, datz die
„Zoo-Sachverständigen" keine Ahnung
davon hatten, datz die Madame Braun-
bär in anderen Umständen sei. ansonsten
sie unbedingt rechtzeitig isoliert worden
wäre. Natürlich fand sich auch jetzt wie-
der ein unverantwortliches Element, das
behauptet, die Zürcher hätten endlich
den Modus gefunden, wie man einen
Tiergarten am billigsten erhalten, resp,
durchfüttern könne: Man gibt einfach
den Eisbären die braunen Bären zum
Fressen und viceoersa. Auf diese Art
koste die Fütterung nichts und auch an
Räumlichkeiten könne gespart werden.

Na, aber der Mensch ist eben, wie
schon Scheffel seine Gans sagen lätzt,
ein Barbar von Natur, der die Neben-
kreatur nie in Ruhe und Beschaulichkeit
leben lätzt. Wenn man ihm ein Blatt,
sagen wir z. B. die „Berner Woche

in Wort und Bild" zur Ansicht schütz,
mit der Bitte um freundliche Retour-
nierung, falls sie unerwünscht sei und
ihm dann in der trügerischen Hoffnung,
er wolle sie abonnieren, weil er eben
nicht retourniert, noch eine hübsche An-
zahl Nummern nachsendet, dann stellt
sich zum Schlutz heraus, datz er nur
darum nicht retournierte, weil er dein
Verlag, die für diesen jedenfalls un-
angenehmen „Refusés" ersparen wollte.
Die Nachnahme, die er dann nach ei-

nigen Wochen erhält, retourniert er

nämlich totsicher, denn deren Einlösung
wäre wieder für ihn mit Unannehmlich-
ketten verbunden gewesen, und so weit
geht sein gutes Herz denn doch nicht,
im Gegenteil, in seinem Inneren er-
wacht sogar plötzlich ein wütender
„Sparsinn". Datz der Verlag mit den

sogenannten „Probenummern" Auslagen
hatte und Arbeit, das braucht ihn ja
weiter nicht zu berühren, ebensowenig
wie der Umstand, datz im Bernerland
noch kein guter Eötti geboren wurde
und noch weniger gestorben ist, wie der

Bündner Cadonau, der zwecks Erhal-
tung heimatlicher Art und Kunst einem
Bündner Blatte 300,000 Franken hinter-
lieh. Er hat ja die Nummern nicht ver-
langt und wie sich das Blatt schlich-
lich durchringt, das kann ihm gleich sein,

warum schickt es ihm Probenummern.
Man sieht eben auch hier nur den Split-
ter im Auge des Nächsten.

Christian Luegguet.
S

Frühlingsahnen.
Februar hat endlich doch / 9
Auch noch Schnee gebracht,
Blieb zwar ein paar Stunde» nur,
Höchstens über Nacht.
Und am Morgen gab es dann

Zähen grauen Brei:
Mit dem „Erdenwinterpelz"
War es rasch vorbei.

Auch politisch ist vorbei ^
Nun der Winterschlaf,
,,B. I. Z." in Basel braucht
Neuen Paragraph.
Parlament wird alsogleich
Darum auch zitiert,
Daß es was beschlossen ward,
Nun — ratifiziert.

Auch in London konferenzt
Man noch konsequent,

„Seeabrüstungsphrasen" hört
Man dort permanent.
Zwar mit den Traktanden ist
Man sich noch nicht klar:
In Natura bleibt's ja doch,

Wie es eben war.

In Parish da setzt man fort
„Konferenz vom Haag",
Jeder Oststaat zahlen soll.

So lang er's vermag.
Ist er derart ausgesaugt,
Daß er nichts mehr hat,
Dann gibt ihm der Völkerbund
Einen guten — Rat.

Hotta.
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©atftausproidtc in alter uitb neuer 3eit.
Vortrag bes ëerrn ©egierungsrat

© ö fi g e r im ©atsljaus.
©or üöerfülltem ©roferatsfaal fprad)

ëerr ©egierungsrat Söftger über „Das
neue ©atljaus, bte ©rofeïte bes altert
©errt unb bte Sauaufgaben unferer
3eit". Die SRitglieber ber oberften ©e=
Ijörben batten ftdj 3U biefen ©usfüb»
rungen 3aI)Iretd) eingefunben. 5Ius alten
©rdjtuen ift toirïlicb lleberrafdjenbes 3U»
tage geförbert roerben. Die Anregung,
nacb biefen alten ©lauen 3U fprfdjen,
tarnen bem ^Referenten beim ©nblid
eines alten ©ilbes, bas in irgenb einer
Äan3lei bangt unb eine gan3 repoolle
Stubie 3U einem ©atljaus für Sern bar»
{teilt. Der ©ortragenbe 3erftreute toie»
berum bie ©nfidjt, bafe bas alte ©at»
baus am Çufee bes Stalbens 3U futljen
fei: e_ber fpridpt bie Wnnabme bafür,
bab ein foldjes am untern ©ingang 3ur
©lattform ftanb. — 2Bo nunmebr bie
altiattjolifdje Äirdje ftebt, befanb fid)
einftmals bie obrigteitlicbe Druderei,
©eben bem jebigen ©atljaus ftanb bie
alte 9©üu3, bie einem Sranb 3um Opfer
fiel. Durd) biefen Sranb tourbe ber
Sau bes ©attjaufes bei ber Äreuggaffe
atut. Sdfon oorber regte fid) immer
toieber ber Sßunfd) nadj einem ftanbes»
gemäßen ©ebäube für ben ©at. ©s
rourben nun oerfdjiebeue Sauprbfette
eingereicht, bod) gab fid) bie ©egierung
bamit nidjt 3ufrieben, fonbern forberte
audj ein ©rojett oom groben ©arifer
2Ird)iteïten ©ntoine. Dod) blieben bie
©läne liegen, ba man fid) nidjt rafdj
genug ba3u entfdjloff unb politifdje unb
roirtfd)aftlid)e 2Birren ba3toifcben traten,
©on bem ©roieft ©ntoines tourbe nur
bie ©erraffe, toie fie beute nod) beftebt,
ausgeführt. Der ©ortragenbe lieb fo»
bann bie oerfibiebenen ©rojette im Silbe
am Sefdjauer oorüber3ieben. ©lüdlidjer»
toeife tourbe bas alte, gotifdje ©atbaus
biefen nidjt geopfert, bagegen erfuhr
feine Doppeltreppe einen bem beutigen
©efd)mad nicbt rneljr genehmen ©ufpub
burdj eine lleberbadjung. 3m 3abre
1833 tourbe ber ©robratsfaal fo aus»
geführt, toie er beute nod) ift. Sehr
intereffant toaren bie im Sidjtbilbe per»
anf(baulid)ten ©nfi^ten bes ©rojeftes
3nbermüble über bie ©usgeftaltung bes
©atbaufes. Die lleberbadjung ber Drep»
pen tommt toeg. ©n Stelle bes ©bren=
gebäufes ift ein fpfbes ©ürmdjen ge»

badjt. Unter ber ©reppe führt ein ©im
gang in einen oort einem fd)önen ©e=
toölbe bebedten ©aum. ©egen bie ©are
3u finb ©eränberungen oorgefeben, in»
bem bie bogenförmigen Senfter oieredig
gehalten toerben unb 3reu3ftöde er»
halten. L.

(einmerfung ber 8teb. SBir werben in rtäctifter
Stummer übet baê „Serner 8iathau8 unb feine
SSergangenfjeit" einen Sluffnß bon unferem ©pe»
ätot»D(itarbeiter bringen.)

40. DieitftiubilSuin bei ber ©oft.
2lm 1. Februar finb oieräig 3abre

oerfloffen, feit ëerr ©aul Sieber»
mann, geboren 1871, oon 3ens (3t.

Sern), in ben Dienft ber eibgenöffifcben
©oftoertoaltung eingetreten ift. ©üntt»
lieh unb getoiffenbaft oerfab er bei je»
bem SBetter mit grober ©rbeitsfreubig»
teit, in ©erbinbung mit gefunbem ëu=
mor, feinen anftrengenben Dienft als
Depefchenausläufer, ©riefträger, ©aïet»

unb 3affenboote im Sänggafjquartier
unb in ber Stabt. ©on ber flreispofi»
birettion tourbe bent rüftigen 3ubilaren
bas übliche Dienftaltersgefdjen! über»
mittelt.

©
3ug«ib=Äoiijertc.

(Xltitget.) Die nom Sereinsïonoent ber
Stabt Sern in Serbtnbung mit ber ftäbttftßen
Sd;ulbireïtion oeranftalteten gugenb=Äongerte
rourben biefe SBodje fortgefeßt.

©eftern greitag bot ber bernifeße £>r=

djefteroerein jroei äßteberßoümgen bes Aongertes
bes Stabtorcßefters unter ber Direïtion non
§errn Dr. 5v. üief. §eute Samstagnadfmittag
folgt fobann ein fiiebertongert, geboten nom
üetjrergefangnerein Sern unb bem Serner
SJtännerrijor unter ber üeitung ber §erren
tOtufitbirettoren Oetiter unb Äreis, unb unter
tütitroirtung ber §erren Srnft Si^Iäfli (Sa»
ritonnorträge) unb §ugo Äelier (einfütirenbes
tRefcrat).

Der Sefud) biefer Seranftaltungen, bie ben
SOtufitunterridjt in ber ©djule ergänjen follen,
erfolgt Ilaffenroeife nah ben Slnotbnungen ber
[täbtifdfen Sd)uIbirettion unb ift für alle
®d)üler unentgeltlich.

Äonjert bes ferner ^touenebor fiönggoffe.
®iit Sniereffe batte man biefem Sondert, baê

am 2. §ebruar in ber frangöfifcfjen ffiicfie ftatt-
f inb, entgegengefcljen, obfehon bann einzelnes ben

(Srroartungen nicht gang emfpracb-
Der ©f)or hat unter pugo UeQcr'b Seitung

groge gortfehritte gemacht unb fingt heute prägib
unb fieper. ®a§ gufammenttingen im attge»
meinen würbe aber noch gewinnen, wenn ber
aOju grelle ©lanj beb Sopranb etwab gebämpft
würbe.

Die erfte ©ruppe ber ©hodieber bermochtc
troh gutem Sortrag nicht fo recht gu erwärmen
® inj anberb erfieute bagegen bie gweite ©ruppe.
Otto Streib hat ben „Summerabe" unb „Schwüeti
Stunb" bon SSalter Dietiter Dorbitbtich im Sotb-
ton getroffen, ©ang übermütig gu ÜRute würbe
eb einem bei bem bnreh ®rnft lîung bertonten
ßienert Siebchen „Summerbght", währenb bei

grühtingbreigen bon §euher einen eher ge-
Cünftelten ©tnbrud hinterließ.

©um Schluß hörte man 4 Sieber aub bem

Jungbrunnen bon Srahmb, bie atb ©efamt»
chorüeber für bab ffantonat« ©efangfeft in Siel

borgefehen finb, fowie bab „Slbe Stfaria" bon
Srahmb, w.obet bie Mabierbegieitung Slice SBnß-
bäum übernommen hatte. SDÎit biefen feifön
tlingenben ©cfängen fanb bab fongert feinen
«bfchluß.

Unter ben ©otiftinnen intereffteite bor allem
bte ÜJiuttener Äomponiftin ©reth Siecßti, fchon
borteilhaft betannt burdh ihre an ber „Saffa"
gur Uraufführung gelangte ffantate „©Ott unb
bte 9Jîen)chen". Stuftet gwet Sînmmern waren
and) hie* alieb Uraufführungen, Steber für Sopran
unb Slabter, eine Sîomange für Sioltne unb
Slabter, eine folche für Setto unb Sflaöier unb
ein Drio. Die Sopraniftin, grab S. ©chnhber»
pnnginger, Perfügt Wohl über eine aubgiebtge
Stimme, bie aber leiber ber SKobulation ent»
behrte. Jn ber Jnftrumentalmuftt eifreuten bie
älnbführenben, golf. 3tauch»©obot, ©reth Siedhti
unb Dorlt) Sicchtt burch fchörteb gufamtnenfptel,
buch eignen fich alte 3 Stüde ihrer atlgu ber»
träumten Irt wegen, wohl eher gum iDiuftgteren
in Heinerem Streife, alb für ben ffongertraum.
@b ift gu hoffen, baß man fpäter noch Sefiimmtercb,
ffräftigereb bon ©reth Siechtt gu hören betontmt.

F.
Sftirennen ber Bereinigung berntfeher Sbt=

bittbs am ©aittrifci).
Die Sereinigung bernifcherStiflubb organifierte

am Oergangenen Sonntag bab aUfährltche Slb»
iahrtb» unb Slalomrennen im ©antriftgebiet. ®b
finb bteb gletchfam bie ftabtbcrnifchen Stimeifter«
fchaften, beten Äubtragung mart tnbfünftig nicht
mehrratffen möchte. Jm Slbfahrtbrenncn ftarteten
62 Jperren unb 4 Damen. Die Strecïe war 2,5
Sttlometer lang unb wteb eine §öhenbtffereng
oon 400 SReter auf. Dte Schneeoerhältntffe waren
Bant beb Schneefadb tn ber Sambtagnacht
orbentliche. Son ben geftarteten §erren erreichten
53 bab giel. Die 4 Damen, bie oorgügltch fuhren, er»
reichten cb ade. Steger tombe nach h?'§ un*
ftrittenem Stampfe Stratt ®mtl Oon ber @. ©. S.,
Der fich auch ben Slalom fieberte, gm Slalom»
(auf ftarteten bie Damen mit ben §erren in
berfelben Stonturreng, bie Siegerin, grl. Helene
ßtngg, belegte ben 8. Ütang. Die fjerren betommen
etnfte Stonturreng!

6tsI)olei).
gtn Äarnpf unt bie 233eIt in e i ft er fet; aft fd)Iug

bte Sdjroeig bie Dfthedjbfloroatei mit 3:1 unb
Oefterreid) mit 2 :1 unb rotrb nun Deutfd)»
lanb im ©nbfptel gegenüberftehen. Selber mußte
bas CÊnbfptel infolge Sdfneefalles. oerfeßoben
roerben unb roat)rfc|einlid) finbet ber Stampf
in Serlin im ÜBinterfportpalaft ftatt.

Stiabfahrtsreimen in SIBengen.
Das lühne ÎIBfahrtsrennen in äBertgen ge»

mann ber äBengenet Khrifttan Slubi oor ben
routinierten ffinglänbern, roät)renb bie Scßroeiger»
ftubenten im felben Stennen gegen bie beutfißen
Stubenten unterlagen.

gußball.
Sern — ©reneßen 1:1.

Sern oermoeßte auf bem Oteufelb bie ©ren»
eßener biesmal nur mit einem Itnentfcßieben 3U
entlaffen. Der Sernerfturm geigte fieß nidjt
gang auf ber §öße ber Slufgabe, fonft wäre
ber Sieg fießer geroefen.

3). S. in S o c.a t n o.
gm Scßroeigercup mußten bie Serner Iff S.

naeß Socatno, um gegen ben bortigen ßißigen
tpromotionstlub angetreten. Diefer fpielte mit
Seib unb Seele, oßne gurißt, bod) mantßmal
mit etroas Dabei (groet feiner Spieler rourben
oom Scßtebricßtet oom tpiaße gefeßidt), unb
ber gute g. ©. Safel ßat oor 2 ffltonaten
auß bort feine ®up»$offnungen begraben.
S., naeß ber ifSaufe mit 0:2 im 9?ü3ftanb,
ßolte bis gum Sßluß auf (bas roüre rooßt
taum einem anbern Scßroeigeroerein gelungen)
unb es mußte eine Serlängerung ftattfinben,
bod) es gelang nitßts meßr, unb S. tarn
mit einem blauen üluge baoon. Daßet muß
bas Spiel roieberßolt roerben, unb ba bies
in Sern fein roirb, freuen roir uns fd)on ßeute
auf bas rencontre mit ben Socarnefi.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Rathausprojekte in alter und neuer Zeit.
Vortrag des Herrn Regierungsrat

Bö si g er im Ratshaus.
Vor überfülltem Großratssaal sprach

Herr Regierungsrat Bösiger über „Das
neue Rathaus, die Projekte des alten
Bern und die Bauaufgaben unserer
Zeit". Die Mitglieder der obersten Be-
Horden hatten sich zu diesen Ausfüh-
rungen zahlreich eingefunden. Aus alten
Archiven ist wirklich Ueberraschendes zu-
tage gefördert werden. Die Anregung,
nach diesen alten Plänen zu forschen,
kamen dem Referenten beim Anblick
eines alten Bildes, das in irgend einer
Kanzlei hängt und eine ganz reizvolle
Studie zu einem Rathaus für Bern dar-
stellt. Der Vortragende zerstreute wie-
derum die Ansicht, daß das alte Rat-
Haus am Fuße des Staldens zu suchen
sei: eher spricht die Annahme dafür,
daß ein solches am untern Eingang zur
Plattform stand. — Wo nunmehr die
altkatholische Kirche steht, befand sich

einstmals die obrigkeitliche Druckerei.
Neben dem jetzigen Rathaus stand die
alte Münz, die einem Brand zum Opfer
fiel. Durch diesen Brand wurde der
Bau des Rathauses bei der Kreuzgasse
akut. Schon vorher regte sich immer
wieder der Wunsch nach einem standes-
gemäßen Gebäude für den Rat. Es
wurden nun verschiedene Bauprojekte
eingereicht, doch gab sich die Regierung
damit nicht zufrieden, sondern forderte
auch ein Projekt vom großen Pariser
Architekten Antoine. Doch blieben die
Pläne liegen, da man sich nicht rasch

genug dazu entschloß und politische und
wirtschaftliche Wirren dazwischen traten.
Von dem Projekt Antoines wurde nur
die Terrasse, wie sie heute noch besteht,
ausgeführt. Der Vortragende ließ so-
dann die verschiedenen Projekte im Bilde
am Beschauer vorüberziehen. Glücklicher-
weise wurde das alte, gotische Rathaus
diesen nicht geopfert, dagegen erfuhr
seine Doppeltreppe einen dem heutigen
Geschmack nicht mehr genehmen Aufputz
durch eine Ueberdachung. Im Jahre
1833 wurde der Großratssaal so aus-
geführt, wie er heute noch ist. Sehr
interessant waren die im Lichtbilde oer-
anschaulichten Ansichten des Projektes
Jndermühle über die Ausgestaltung des
Rathauses. Die Ueberdachung der Trep-
pen kommt weg. An Stelle des Uhren-
gehäuses ist ein spitzes Türmchen ge-
dacht. Unter der Treppe führt ein Ein-
gang in einen von einem schönen Ge-
wölbe bedeckten Raum. Gegen die Aare
zu sind Veränderungen vorgesehen, in-
dem die bogenförmigen Fenster viereckig
gehalten werden und Kreuzstöcke er-
halten. ü.

(Anmerkung der Red. Wir werden in nächster
Nummer über das „Berner Rathaus und seine

Vergangenheit" einen Aufsatz von unserem Spe-
ziat-Milarbeiter bringen.)

4V. Dienstjubiläum bei der Post.
Am 1. Februar sind vierzig Jahre

verflossen, seit Herr Paul Bieder-
mann, geboren 1371, von Jens (Kt.

Bern), in den Dienst der eidgenössischen
Postoerwaltung eingetreten ist. Pünkt-
lich und gewissenhaft versah er bei je-
dem Wetter mit großer Arbeitsfreudig-
keit. in Verbindung mit gesundem Hu-
mor, seinen anstrengenden Dienst als
Depeschenausläufer, Briefträger, Paket-

und Kassenboote im Länggaßguartier
und in der Stadt. Von der Kreispost-
direktion wurde dem rüstigen Jubilaren
das übliche Dienstaltersgeschenk über-
mittelt.

s
Jugend-Konzerte.

(Mitget.) Die vom Vereinskonvent der
Stadt Bern in Verbindung mit der städtischen
Schuldirektion veranstalteten Jugend-Konzerte
wurden diese Woche fortgesetzt.

Gestern Freitag bot der bernische Or-
chesterverein zwei Wiederholungen des Konzertes
des Stadtorchesters unter der Direktion von
Herrn Dr. K. Nef. Heute Samstagnachmit'tag
folgt sodann ein Liederkonzert, geboten vom
Lehrergesangverein Bern und dem Berner
Männerchor unter der Leitung der Herren
Musikdirektoren Oetiker und Kreis, und unter
Mitwirkung der Herren Ernst Schläfli (Ba-
ritonvorträge) und Hugo Keller seinführendes
Referat).

Der Besuch dieser Veranstaltungen, die den
Musikunterricht in der Schule ergänzen sollen,
erfolgt klassenweise nach den Anordnungen der
städtischen Schuldirektion und ist für alle
Schüler unentgeltlich.

Konzert des Berner Frauenchor Länggasse.
Mit Interesse hatte man diesem Konzerr, das

am 2 Februar in der französischen Kirche statt-
f >nd, entgegengesehen, obschvn dann einzelnes den

Erwartungen nicht ganz entsprach.
Der Chor hat unter Hugo Keller's Leitung

große Fortschritte gemacht und singt heute präzis
und sicher. Das Zusammenklingen im allge-
meinen würde aber noch gewinnen, wenn dcr
allzu grelle Glanz des Soprans etwas gedämpft
wurde.

Die erste Gruppe der Chorlieder vermochte
trotz gutem Bortrag nicht so recht zu erwärmen
G >nz anders erfreute dagegen die zweite Gruppe.
Otto Kreis hat den „Summerabe" und „Schwüeli
Stund" von Walter Dietiker vorbildlich im Voks-
ton getroffen. Ganz übermütig zu Mute wurde
es einem bei dem durch Ernst Kunz vertonten
Lienert Liedchen „Summerszyt", während del

Frühlingsreigen von Heußer einen eher ge-
künstelten Eindruck hinterließ.

Zum Schluß hörte man 1 Lieder aus dem

Jungbrunnen von Brahms, die als Gesamt-
chorüeder für das Kantonal- Gesangiest in Viel

vorgesehen sind, sowie das „Ave Maria" von
Brahms, wobei die Klavierbegleitung Alice Nuß-
bäum übernommen hatte. Mit diesen schön
klingenden Gesängen fand das Konzert seinen
Abschluß.

Unter den Solistinnen interessierte vor allem
die Murtencr Komponistin Grely Liechti, schon
vorteilhaft bekannt durch ihre an der „Saffa"
zur Uraufführung gelangte Kantate „Gott und
die Menschen". Außer zwei Nummern waren
auch hier alles Uraufführungen, Lieder für Sopran
und Klavier, eine Romanze für Violine und
Klavier, eine solche für Cello und Klavier und
ein Trio. Die Sopranistin, FraN B. Schnyder-
Hunzinger, verfügt wohl über eine ausgiebige
Stimme, die aber leider der Modulation ent-
behrte. In der Instrumentalmusik erfreuten die
Ausführenden, Joh. Rauch-Godot, Grety Liechti
und Dorly Liechti durch schönes Zusammenspiel,
doch eignen sich alle 3 Stücke ihrer allzu ver-
träumten Art wegen, wohl eher zum Musizieren
in kleinerem Kreise, als für den Konzertraum.
Es ist zu hoffen, daß man später noch Bestimmteres,
Kräftigeres von Grety Liechti zu hören bekommt.

17

Skirennen der Bereinigung bernischer Ski-
Klubs am Gantrisch.

Die Bereinigung bernischer Skiklubs organisierte
am vergangenen Sonntag das alljährliche Ab-
fahrts- und Slalomrennen im Gantristgebiet. Es
sind dies gleichsam die stadtbcrnischcn Skimeister-
schaffen, deren Austragung matt inskünftig nicht
mehr missen möchte Im Abfahrtsrennen starteten
62 Herren und 4 Damen. Die Strecke war 2,S
Kilometer lang und wies eine Höhendifferenz
von 46t) Meter auf. Die Schneeverhältniffe waren
Dank des Schneefalls in der Samstagnacht
ordentliche. Bon den gestarteten Herren erreichten
53 das Ziel. Die 4 Damen, die vorzüglich fuhren, er-
reichten es alle. Sieger wurde nach heiß um-
strittenem Kampfe Krall Emil von der G. G. B.,
der sich auch den Slalom sicherte. Im Slalom-
lauf starteten die Damen mit den Herren in
derselben Konkurrenz, die Siegerin, Frl. Helene
Zingg, belegte den 8. Rang. Die Herren bekommen
einste Konkurrenz!

Eishokey.
Im Kampf um die Weltmeisterschaft schlug

die Schweiz die Tschechoslowakei mit 3 :1 und
Oesterreich mit 2 :1 und wird nun Deutsch-
land im Endspiel gegenüberstehen. Leider mußte
das Endspiel infolge Schneefalles verschoben
werden und wahrscheinlich findet der Kampf
in Berlin im Wintersportpalast statt.

Skiabfahrtsrennen in Mengen.
Das kühne Abfahrtsrennen in Mengen ge-

wann der Wengener Christian Rubi vor den
routinierten Engländern, während die Schweizer-
studenten im selben Rennen gegen die deutschen
Studenten unterlagen.

Fußball.
Bern — Kreuchen 1:1.

Bern vermochte aus dem Neuseld die Gren-
chener diesmal nur mit einem Unentschieden zu
entlassen. Dcr Bernerstnrm zeigte sich nicht
ganz auf der Höhe der Aufgabe, sonst wäre
der Sieg sicher gewesen.

P.B. in Locarno.
Im Schweizercup mußten die Berner P. B.

nach Locarno, um gegen den dortigen hitzigen
Promotionsklub anzutreten. Dieser spielte mit
Leib und Seele, ohne Furcht, doch manchmal
mit etwas Tadel (zwei seiner Spieler wurden
vom Schiedrichter vom Platze geschickt), und
der gute F. C. Basel hat vor 2 Monaten
auch dort seine Cup-Hoffnungen begraben. P.
B., nach der Pause mit 6:2 im Rückstand,
holte bis zum Schluß auf (das wäre wohj
kaum einem andern Schweizerverein gelungen)
und es mußte eine Verlängerung stattfinden,
doch es gelang nichts mehr, und P. B. kam
mit einem blauen Auge davon. Daher muß
das Spiel wiederholt werden, und da dies
in Bern sein wird, freuen wir uns schon heute
aus das rencontre mit den Locarnesi.
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